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Außenpolitische Aussprache im Reichste
Eine lahme Replik Sttesemaims

Berlin . 23. März . (Eia . Draht .) Die Mittwochsihunc,
de« Reichstags begann mit einem kleinen Vorstoß des
völkischen Abg. E r a e f e . Die ehemalige Fraktion der
Völkischen ist in vier Splitter zerfallen . Am liebsten
möchte jeder dieser vier Fraktionssplitte '» dieselbe Rede¬
zeit wie die großen Fraktionen von 100 Abgeordneten
und mehr in Anspruch nehmen. Das Gleiche gilt für die
Linkskommunisten . Natürlich würde eine solche
Verteilung der Redezeit das Gegenteil jeder demokrati¬
schen Vernunft sein . Auf Vorschlag des Vizepräsidenten
Esser , der sich mit Eifer und Geschick in sein Amt ein¬
arbeitet , erklärten sich die Völkischen damit einverstan¬
den, daß einstweilen völkische Nationalsozialisten und
Linkskommunisten je eine halbe Stunde Redezeit zum
Haushalt des Auswärtigen erhalten .

Der Demokrat Dr . Haas setzte sich dann in manchem
guten Gedanken mit den Deutfchnationalen auseinander .
Insbesondere wies er ihnen nach, daß die Elsässer sich
^ ine Einmischung in ihre eigenen Angelegenheiten, ins¬
besondere von den Deutschnationalen verbitten . Jeder
politisch unterrichtete Elsässer empfindet es als Hohn,
wenn dieDeutschnationalen für „Volksrechte der Elsässer "
eintreten , denn im Elsaß weiß man noch gut genug, wie
die preußischen Junker und die deutschen Nationalisten
vor und während des Krieges die Elsässer behandelt
haben , Anschließend ging Stresemann noch einmal
auf die Tribüne . Seine Rede war schwach , der Minister
war nervös und verlor sich in Einzelheiten . Immerhin
hielt er seiner deutschnationalen Regierungspartei eine
Art Instruktion über die Außenpolitik . Ein großer Teil
seiner Rede war gegen den deutschnationalen Fraktions -
verleser Dr . Spahn gerichtet. Unter Heiterkeit des Hau¬
ses meinte Stresemann . wenn man einen Außenminister
wolle, der von jeder Konferenz nur mit Erfolg komme,
müsie man einen anderen Mann wählen , er könne das
nicht . Schließlich war Stresemann dafür , daß Regie¬
rung , Regierungsparteien und Opposition in außen¬
politischen Fragen einmütig sein sollten.

Nun wurde die Debatte für etwa eine Stunde unter¬
brochen . Im wesentlichen wurde der Haushalt nach den
Beschlüssen des Regierungsausschusies angenommen. Die
vielen sozialdemokratischen Anträge auf Erhöhung
des Kulturfonds wurden leider a b g e l e h n t.
Nicht einmal dazu konnten̂ sich die Regierungsparteien
aufschwingen, für die studentische Wirtschafts -
Hilfe 500 000 Jt mehr zu bewilligen . Immerhin scheint
ihnen gerade bei diesem Posten das Eewisien geschlagen
zu haben , denn der Berichterstatter des Haushalts des
Innern der Zentrumsa ^ eordnete Dr . Schreiber er¬
hob sich und stellte eine Revision ihres Standpunktes für
die dritte Lesung in Aussicht . Für das kommunistische
Mißtrauensvotum gegen den Minister von Keudell
stimmten neben den Kommunisten nur die Sozialdemo¬
kraten . Der Demokrat Erkelenz gab die an sich nicht
richtige Erklärung ab, daß ja erst die Reichsregierung
ein Vertrauensvotum im Reichstag erhalten habe. Es
bestehe deshalb keine Aussicht auf Annahme des Miß¬
trauensvotums und es habe daher kaum praktischen
Zweck , für den kommunistischen Antrag zu stimmen. Die
sozialdemokratische Fraktion entschloß sich dennoch dazu,
um vor dem Lande darzutun , daß auch ihr die vollkom¬
men nichtssagende Haltung hes Herrn von Keudell eine
solche parlamentarische Demonstration rechtfertige.

Im Anschluß an zwei völkische belanglose Reden
wurde dann der Reichshaushalt des Auswärtigen in
zweiter Beratung abgeschlossen und angenommen. Ein
Mißtrauensvotum gegen den Reichsaußenminister Strese -
man wurde gegen die Stimmen der Kommunisten bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten abgelehnt .

Dann begann die zweite Beratung des Haushalts des
Reichsverkehrsministeriums . Wieder erlebte das Haus
die Vorlesung einer sogen . Ministerrede . Diesmal
war es der deutschnationale Reichsverkehrsminister
Koch , evangelischer Vereinssekretär , der dem Parlament
beweisen wollte, daß er in der Schule wenigstens lesen
gelernt hatte . Die Vorlesung war noch etwas kümmer¬
licher , als die Ministervorlesungen , die man seit Wochen
im Hause gehört hat . Schläfrigkeit lagerte über dem
Parlament . Je mehr Herr Dr . h . c . Koch in dem von
seinen Eeheimräten zusammengestellten Manuskript vor-
>drang , je langweiliger er las , um so leerer wurden die
Bänke. Auch die Deutschnationalen hielten ihren eige¬
nen Minister nicht mehr aus . Schließlich war kaum noch
ein Dutzend Abgeordnete anwesend, da man wohl allge¬
mein das Empfinden hatte , seine Zeit bester anwenden
ju können , als solche Eeheimratsarbeit sich in stümper¬
hafter Vorlesung anhören zu müssen.

Gitzungsberichl
Berlin , 23. März . Auf der Tagesordnung steht die Fort¬

setzung der zweiten Lesung des Etats des Auswärtigen Amtes .
Abg. Dr . Saas ( Dem.) klagt die Regierung an , dag sie

in Genf sowohl in der Saarfrage wie in der oberschlesischen
Schulfrag« auf einwandfreie deutsche Ansprüche verzichtet
habe . Das Zugeständnis eines militärischen Bahnschutzes an
der Saar scheint uns auch für die Zukunft außerordentlich
bedenklich zu sein. Wir treiben aber keine demagogische
Ovvcsitionsvolitik und erkennen die Schwierigkeiten , in denen
sich der Reichsaubenminister befand , an . Trotzdem wir nicht
die jetzigen Grenzen im Osten als zu recht bestehend aner¬
kennen , müssen wir uns doch bemühen, durch eine Besserung
des Verhältnisses zu Polen eine friedliche Lösung dieser schwe¬
ren Probleme zu erreichen . Trotz unserer Opposition ' wünschen
wir der Regierung auf dem Gebiete der Autzenvolitrk große
Erfolg « und hoffen insbesondere, daß in absehbarer Zeit die
Rhcinlandsräumuug erreicht wird .

Abg . Dr . Bredt (W. Vgg.) erklärt : Wirklich zufrieden
ist keiner mit dem Ergebnis von Genf. Aber dennoch besteht
fast eine Einheitsfront für den Außenminister , denn die soge¬
nannte nationale Opposition der Deutschnationalen hat auf¬
gehört . Die jetzige Außenpolitik ist zwangsläufig geworden.
Für die Rheinlandsräumung hat Thoiry keine günstigere
Lage geschaffen . Di« französische Regierung hat niemals an¬
erkannt , daß ihr aus dem Gespräch von Toiry Verbindlich¬
keiten erwuchsen . Man hätte damals dem deutschen Volke
nicht so übertriebene Hoffnungen auf die Frücht« von Thoiry
wecken sollen.

Abg. Emminger (P . Bv .) : Die außenpolitische Lage
Deutschlands hat sich in den letzten Monaten nicht unwesem-
lich verschlechtert . Es ist aber ein llnstnn , wenn man den Ein¬
tritt der Deutschnationalen in die Regierung dafür verant¬
wortlich machen will. In der polnischen und in der Saarfrage
stand das Recht auf unserer Seite . Anderthalb Jahre seit
Locarno hört man nichts von der endgültigen Räumung des
besetzten Gebietes , nichts von deutschen Kolonialmandaten
und nichts von der allgemeinen Abrüstung.

Außenminister Dr . Stresemann
gebt hierauf auf die an den Genfer Verhandlungen geübt«
Kritik ein : Auch ich halte das Ergebnis der letzten Genfer Ver¬
handlungen für unbefriedigend . Sie werden aber schwerlicheinen Minister finden , der ihnen jedesmal von Genf befriedi¬
gende Ergebnisse mitbringon kann. Jede Lösung, die der Völ¬
kerbund findet , wird seiner Natur entsprechend ein Kompromiß
sein . Man sagt , wir hätten uns lieber im Völkerbundsrat
überstimmen lassen sollen . Es gibt ungeschriebene Gesetze in
der Politik , die von größter psychologischer Bedeutung sind.
Im Völkerbundsrat war es bisher Tradition , daß nicht nach
Nationen abgestimmt, sondern immer eine Einigung gesucht
wurde . Es wäre vielleicht sehr bedenklich gewesen , diese Tra¬
dition zu verletzen in dem Augenblick , wo zum ersten Male der
deutsche Außenminister den Vorsitz führte . Das Objekt hätte
kaum den Einsatz gelohnt und ein möglicher Sieg in einer
Einzelfrag « wäre vielleicht ein Pyrrhussieg gewesen , der uns
die Bahn für weitere Fortschritte versperrt hätte .

Der Bahnschutz im Saargebiet
war nicht eine Erfindung der Saarregierung , sondern eine Ein¬
richtung, auf die sich der Völkerbundsrat schon vor Deutschlands
Eintritt festgelegt batte . Schließlich war doch unser Ziel eben¬
so wie das des Völkerbundsrates , daß endlich die französischen
Truvven aus dem Saargebiet entfernt würden . Wir haben in
Genf nicht alles erreicht, was wir wollten ; aber wir hätten
nicht einmal soviel erreicht, wenn wir nicht Mitglied des Völ¬
kerbundes gewesen wären . (Beifall .)

In der oberschlesischen Frage ist ausdrücklich festgelegt, daß
durch die Kompromißlösung in keiner Weise der deutsche Rechts¬
anspruch angetastet ist . Unsere eigenen deutschen Volksgenossen
in Polnisch- Oberschlesien sind in ibren Forderungen an den
Völkerbund nicht soweit gegangen wie die deutschen Vertreter
i Genf. Dem deutschen Vertreter bei solchen internationalen
Verhandlungen darf man nicht zu schwere Fesseln anlegen,
wenn man seine Kraft nicht lähmen will .

Dr . Stresemann beschäftigte sich dann mit der Rede des
Deutschnationalen Dr . Spahn , der ein enges Vertrauensver¬
hältnis zwischen den einzelnen Mitgliedern des Kabinetts ge¬
fordert habe. Wenn Sie glauben , daß man für internationale
Verhandlungen feststehende und , starre Verhaltungsmaßregeln
geben kann, so irren Sic . (Zustimmung .) Das Vertrauens¬
verhältnis zwischen Außenminister und Kabinett ist an und
für sich etwas Selbstverständliches. Die Verantwortung für
die Führung solcher Verhandlungen , bei denen die Entschei¬
dung in Stunden wechselt , ist überhaupt mehr , als man ein¬
zelnen Personen zumuten kann.

Im übrigen — io ruft der Minister ziemlich erregt — ist
der Vertreter eines Landes natürlich keine Grammovbonvlatte ,
die nur eine bestimmte Melodie wiedergibt . ( Heiterkeit und
Zustimmung.) Keine Rede kann davon sein , daß Deutschland
deshalb in der polnischen Frage nachgcgeben habe, weil es
schon an die westliche Politik gegen Rußland gebunden sei.
Rein sachlich aber muß jeder Vernünftige einscbcn, daß auf die
Dauer Deutschland von einem Zollkrieg mit Polen keinen Vor¬
teil bat .

Die Ausführungen des Abg . Bredt über die Wirknngo-
losiakeit von Thoiry könnten unsere Situation sehr schädigen .
Wir wollen doch festbalten an dem , was damals der Führer
der französischen Außenpolitik für möglich und durchführbar

hielt . In einem amtlichen Communique wurde damals dar -
gelegt, daß die beiden Außenminister in Thoiry sich einig ge¬
worden seien über eine Gcsamtlösung, die noch der Zustimmung
der Eesamtkabinette bedürfte . Es bestand kein Zweifel dar¬
über, daß die Basis für eine deutsch-französische Verständigung
die Rheinlanbräumung sein mußte . Rach Thoiry begann nun
in Frankreich ein lebhafter Ansturm der Gegner Vriatzds . Der
Kamps ist dort noch nicht entschieden . Mit dem weitgehenden
Optimismus des französischen Außenministers vom September
sind wir zurückgekommen ; aber wir sind doch überzeugt , daß
diejenigen schließlich sich durchsetzen werden, die aus Locarno
mehr als einen bloßen Rheinpakt machen , die aber auch die
europäische Verständigung auf der Basis der deutsch- französi¬
schen Verständigung erreichen wollen. Es bedeutet nicht eine
Verschiebung der deutschen Demarche ad calcndas graecas ,
wenn ich Sie bat , uns den Zeitpunkt dafür bestimmen zu lassen .

Zur Abrüstungsirage muß ich sagen: Locarno wäre ein
Unsinn, wenn man sich als Friedensstifter bekennt, aber rings
um Deutschland Bajonette um Bajonette häuft . Auch die
Dawesvolitik wäre ohne eine allgemeine Abrüstung auf die
Dauer kaum denkbar. Es kommt für die Stärkung der deut¬
schen Position weniger darauf an , welche Parteien in der Re¬
gierung sitzen , als daraus , daß Regierung und Opposition sich in
deutschen Lebensfragen einig sind . (Beifall .)

Das Haus nimmt niunmebr die
Abstimmung über den Hansbalt des Innern

vor.
Die von den Kommunisten beantragte Streichung des

Ministergehalts wird abgelehnt , ebenso gegen Sozialdemokraten
und Kommunisten das von den Kommunisten beantragte Miß¬
trauensvotum gegen Minister v . Keudell.

Auch eine große Zahl kommunistischer Abänderungsanträge
zum Etat werden abgelehnt , darunter auch die Anträge auf
Streichung des Reichskommissariats zur Ueberwachung der öf¬
fentlichen Ordnung , auf Streichung der Technischen Notbilfe
und auf Erhöhung der Studentenwirtschaftshilfe von 3 auf
5 Millionen Mark .

Dazu erklärt Abg. Schreiber (Ztr .) , die Regierungspar¬
teien behielten sich einen Antrag zugunsten der Studenten bei
der dritten Lesung vor.

Eine Reihe mit dem Etat verbundener Anträge wird den
zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Der Haushalt selbst wird in der vom Saushaltsausschuß
vorgeschlagenen Form angenommen .

Der Ausschuß hat Erhöhungen vorgenommcn u . a . zur För¬
derung von Wissenschaft und Kunst von 1,2 aus 1,7 Millionen ,
für kulturell gemeinnützige Vereinigungen von 0,5 auf eine
Million , für die monumenta germoniae historica von 40000
auf 68 000 , für Turn - und Svortwesen (Jugendherbergen ) von
1 auf 1,5 Millionen , für Turnstättenbauten von 0,5 aus 0 .9
Millionen und zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche
von 0,5 auf 1,2 Millionen . Neueingestellt bat der Ausschuß
u . a. 2,5 Millionen für die Junglehrer und 250 000 M für das
Haus des Deutschtums in Stuttgart .

Darauf wird die
Aussprache über den Haushalt des Auswärtigen Amtes

fortgesetzt .
Abg . Graf v . Reventlow (Rat .-Soz.) bezeichnet das Er¬

gebnis der Genfer Verhandlungen als unbefriedigend.
Abg. v. Gräfe (Völk .) erklärt , der grobe Aufwand de -e

Auswärtigen Anites an Geld und Beamten stebe in keinem '
Verhältnis zu den Leistungen. Dr . Stresemann habe sich in
Genf offenbar von den gelegentlichen Schmeicheleien Briands
berauschen lassen .

Der Antrag der Völkischen auf Streichung des Minister -
gchaltes wird gegen die Antragsteller abgelehnt.

Vor der Abstimmung über das kommunistische Mißtrauens¬
votum gegen den Reichsaußcnminister erklärt

Abg. Breitscheid (Soz .) , die Sozialdemokraten würden sich
der Stimme enthalten . Sie hegten kein Mißtrauen gegen den
Minister , würden aber die Verantwortung für die Regierungs¬
politik den Regierungsparteien überlassen.

Der Mißtrauensantrag wird gegen die Kommunisten und
Völkischen abgelehnt .

Der Etat wird nach den Ausschubvorschlägen bewilligt .
Es folgt die

zweite Beratung des Etats des Reichsverkehrsministeriums .
Reichsvcrkehrsminister Dr . Koch geht auf die Pläne zum

Ausbau der deutschen Wasserstraßen ein. Es ist verkehrt, hier
die Agitation mit dem Schlagwort zu führen : „ Hie Eisen¬
bahn , bie Kanal .

" Selbstverständlich bat die Eisenbahn als
Verkehrsmittel Bedeutung , aber es muß auch nüchtern geprüft
werden , wo der Ausbau der Wasserstraßen volkswirtschaftlich
geboten erscheint . Im vorliegenden Etat werden Mittel ange-
fordcrt , um die Bauwürdigkeit des Hansa-Kanals und des
Aochen -Rbein -Kanals zu unterstützen. Der Ausschuß hat bei
den Wasserstraßcnvrojekten 36 Millionen gestrichen , darunter
auch die Mittel für die Durchstechung des Mittellandkanals .
Wenn der Ausschuß angesichts der schwierigen Finanzlage die
Mittel für den Ausbau des Südslügels des Mittellandkanals
gestrichen bat , so bedeutet das keine Ablehnung dieses Baues .
Die Regierung fördert vielmehr weiter die Vorarbeiten für den
gleichmäßigen Ausbau aller Teile des Mittellandkanals . Der
Minister schildert dann den Stand der Arbeiten beim Aus¬
bau der kleineren Kanalsysteme. Er geht dann auf das Kraft¬
fahrwesen ein.
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würden in Angriff genommen werden , sobald eine vom Reichs¬
verband der deutschen Automobilindustrie in Aussicht gestellte
Denkschrift vorliege . Zum Luftverkehr erklärte der Minister ,
daß momentan an einer Luftverbindung zwischen Europa und
Ostasien gearbeitet würde . Im Eisenbahnwesen werde die Re¬
gierung ihren Einfluh aus die Reichsbabngescllschaft so um¬
fassend gestalten , wie es mit den Bestimmungen des Reichs¬
bahngesetzes vereinbar sei . Er , der Minister , werde darüber
wachen , dab die Reichsbabngesellschaft auf dem Gebiete des
Personalwesens ihre Verpflichtungen erfülle.

Um 6 .45 Uhr vertagt das Saus die Weiterberatung auf
morgen 1 Ubr mittags .

*

Das Erwerbslosenelend
Ein sozialdemokratischer Antrag im sozialpolitischen

Ausschuh
Berlin , 23 . März . (Eia . D* aht .) Es ist vorläufig noch

nicht abzusehen, wann die Beratungen des sozialpolitischen
Ausschusses des Reichstags über die Crwerbslosenverficherung
beendet sein werden. Rur das eine ist sicher , dah ste am 1. Juli
noch nicht in Kraft treten kann. Es ist infolgedessen notwen¬
dig , die Krisenfürsorge für die ausgesteuerten Erwerbslosen ,
die bis rum 1 . Avril befristet ist , über diesen Zeitpunkt hinaus
gu verlängern , und außerdem die Unterstützungssätze für die
Erwerbslosen , die ein Opfer der Krise noch immer nicht das
zum Leben Notwendigste haben , entsprechend zu erhöben. Die
sozialdemokratischen Vertreter haben deshalb im sozialpoliti¬
schen Ausschuh des Reichstags folgenden Antrag eingebracht:

„Der Reichstag wolle beschliehen , die Regierung aufzu-
sordern,

a) unverzüglich das Gesetz über die Krisenfürsorge bis auf
weiteres zu verlängern .

b) Die Bezüge der Sauptunterstützungsemvfänger ein¬
schließlich der unter 21 Jahren mit Wirkung vom 1.
Avril 1927 angemessen , u erhöhen.*

Die Vertreter der Sozialdemokratie im sozialpolitischen
Ausschuß werden darauf dringen , dah dieser Antrag mit gröhter
Beschleunigung erledigt wird .

Deutsche Redakteure vor einem
französischen Miiärpvlizeigericht

Trier 23. März . Vor dem französischen Militärpolizei -
gericht standen heute die Redakteure Schorf von der „Trier -
schen Landeszeitung " und Burger vom „Trierer Volksfreund",
weil sie im Januar in ihren Blättern eine Nachricht des Bun¬
des der Alten des fünften Eardegrenadierregiments veröffent¬
licht batten , in der zu einem Besrübungsabend und zu einer
Gefallenengedenkfeier eingeladen wurde . Der Anklagevertre¬
ter stellte sich auf den Standpunkt , die Redakteure hätten sich
zum Sprachrohr eines verbotenen Vereins gemacht . Das Ge¬
richt verurteilte die Angeklagten zu der Mindeststrafe von
einer Reichsmark, weil ste sich durch die Veröffentlichung der
Notiz eines Verstoßes gegen die Ordonnanz 308 der Rhein¬
landskommisston schuldig gemacht hätten .

Der italienisch-südsiavischr Konflikt
Paris , 24. März . (Funkdienst.) Am Mittwoch abend

ist zwischen der englischen und französischen Regierung zur Lö¬
sung des italienisch-südslawischen Konfliktes eine prinzipielle
Einigung dahin erzielt worden, die Untersuchung über die
von Italien gegen Serbien erhobenen Beschuldigungen einer
auf breitester Basis zusammengestelltcn Kommission zu
übertragen .

Paris , 24 . März . (Funkdienst.) Die Berwaltungskommis -
fion der französischen sozialdemokratischen Partei hat am Mitt¬
woch auf Vorschlag Renaudels den Munich ausgesprochen, eine'Einberufung des Exekutivkomitees der Arveiter -Jnternationale
zu einer außerordentlichen Sitzung am 2 . Avril nach Brüste!
zu beantragen , um di« durch den italienisch- jugoslavischen Kon¬
flikt geschaffen« Lag« einer durchgreifenden Prüfung zu unter¬
ziehen.

Todesopfer der politischen Znsainmen-
stdße in Berlin

Wie die „Rote Fahne " mitteilt , haben die vorgestrigen
Zusammenstöbe zwischen Kommunisten und Polizei
ein » weites Todesopfer gefordert . Rach einer wei¬
teren Mitteilung des Blattes ist ein Mitglied des Roten
Frontkämpferbandes , das in Spandau von Nationalsozia¬
listen schwer verletzt wordenh ist, seinen Verletzungen
erlegen .

*

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : „Die ständig
fortgesetzten Ermittlungen der Politischen Polizei in der
Landfriödensbruchsache vom Bahnhof Lichterfelde- Ost haben
bisher zur Festnahme von fünf Beschuldigten, Angehörigen
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei geführt .
Sie sind , wie Mich die zunächst festgenommenen neun Natio¬
nalsozialisten , am 22 . März , dem Vernehmungsrichter im Poli¬
zeipräsidium zugeführt worden, der sie sämtlich in Saft ge¬
halten hat . ^

Ueber die Vorfälle , die sich rm Verlauf des Demon-
strationszuoes der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei im Westen Berlins ereignet haben , bat der Poli¬
zeipräsident sofort am Montag eine streng« Untersuchung ein¬
geleitet . Er ist f « st entschlossen , gegen alle Beamte ,
die sich irgendwie einer Verletzung der bestehenden Vorschrif¬
ten und ihrer Pflichten schuldig gemacht haben, unnach -
sichtlich vorzugehen. Wenn diese Untersuchung bisher auch
noch nicht zu einem endgültigen Abschluh gelangt ist, so bat
sich doch schon jetzt ergeben, dah sowohl der zuständige Revier¬
vorsteher wie auch der stellvertetende Jnspektionskommandeur
sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen gezeigt haben.
Der Polizeipräsident hat daher dies« beiden Schutzvolizeioffi-
zier« sofort von ihren Posten abberufen Ueber das
endgültige Ergebnis der Untersuchung wird der Oeffentlichkeit
Mitteilung gemacht werden."

-»
Die am Sonntag erfolgten Ausschreitungen der Haken -

kreuzler auf dem Bahnhof Lichterselde -Lst, in Steglitz , an der
Gedächtniskirche und am Wittenbergplatz und ,das auffällig
passive Verhalten der Polizei hat die Sozialdemokratische
Fraktion des Preußischen Landtags zum Gegenstand einer
Großen Anfrage gemacht . Die Sozialdemokratische Fraktion
verlangt ein« restlos« Aufklärung der Vorgänge , rücksichtslose
Bestrafung der. Schuldigen und Vorbeugungsmaßnahmen ge¬
gen die Wiederkehr derartiger Ausschreitungen.

Ein neuer Fememordprozeß
Eiehen , 22. März . (Eig . Bericht.) Ein geschickter und

väterlich milder Landgerichtsdirektor , wie er jedem Angeklag¬
ten zu wünschen wäre und der sogar einem Angeklagten ge¬
stattet , dem Staatsanwalt Amtsmihbrauch vorzuwerfen, leitet
die Verhandlung des Schwurgerichts, das sich seit Dienstag
mit einem Fememordversuch beschäftigt , verübt in der Nacht
vom 4 . zum 5. März 1922 an dem Oberleutnant Wagner , ehe¬
mals Mitglied oes Verbandes nationalgesinnter Soldaten ,
dessen Führer der Reichstagsabgeordnete Major a. D. Henning
war . Angeklagt sind die Kameraden des Wagner , der berüch¬
tigte Oberleutnant Heinz als Anstifter, 1897 in Frankfurt am
Main geboren, ferner die Täter Leutnant a. D. Salomon ,
1902 in Kiel geboren wegen Mittäterschaft an der Ermordung
Ratbenaus zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt , und außerdem
ein ehemaliger Flugzeugführer Schwing. 1897 in Frankfurt
am Main geboren. Unter den 80 Zeugen befindet sich u . a .
der berüchtigte Tillesen und das Opfer des Mordversuchs, der
Oberleutnant a. D . Wagner .

Was sich am ersten Verhandlungstag bei der
Vernehmung der Angeklagten

avrollt , bietet das altbekannte Bild aus den Fememordvrosei-
sen : verkracht « Existenzen , degenerierte Jünglinge , die ihr
Lotter - und Eaufleben hinter patriotischen Phrasen verbergen
wollen und jahrelang ihre Existenz durch ein rohes Lanbs -
knechtsleben gefristet und mit der nationalen Gesinnung ein
gutes Geschäft geinacht haben . Bor Gericht drücken sie sich feig
um die Tat herum, wenn es gilt , für das angebliche vater¬
ländische Heldentum zu zeugen . Sie stellen sich dumm und
können sich im entscheidenden Moment auf nichts besinnen;
Nervenzusammenbrüche und Weinen ist das Merkmal dieser
Befreier Deutschlands. Belastende Aussagen in der Vorunter¬
suchung werden widerrufen und wo kein Zweifel an der Schuld
mehr möglich ist , wird der blinde Vorgöietztengehorsam vor¬
geholt und mit zusammengeschlagenen Haken demonstriert .
Niemals ist das ehemalig« aktive Osfizierskorvs so beleidigt
worden als durch solche Buben , die behaupten , ein Vorgesetzter
brauche nur einen Mord zu befehlen und der Untergebene
müsse gehorchen , ihn ausführen .

Was war die Tat der drei? Aus der Verhandlung gebt
folgendes hervor : Tillesen und Wagner sowie die Ratbenau -
mörder Kern und Fischer , hatten den aus den Reichsgerichts-
vrozesien bekannten Oberleutnant zur See Dittmar aus dem
Gefängnis befreit . Zwar war um jene Zeit der Erzberger¬
mord getan . Dcheidemann und Ratbenau stand aber jetzt als
Nächster aus der Liste . Wagner war nicht mehr ganz sicher .
Er versuchte , wie die Angeklagten behaupten , aus seiner Mit¬
wisserschaft ein Geschäft zu machen und Geld zu erpressen . Viel¬
leicht drohte er auch irgend einen Plan zu verraten . Deshalb
mußte Wagner „unschädlich " gemacht werden. Allerdings sagt
man vor Gericht , er habe im Dienste eines französischen
Spionagebiiros gestanden. Eines Tages geht Tillessen auf Ur¬
laub mit der Bemerkung : „daß mir ja keine Schweinereien
Vorkommen " . Prompt stellen sich aber nach dem Weggange
von Tillesien diese Schweinereien ein . Zunächst hört man aus
der Vernehmung der Angeklagten von Saufgelagen in Bor¬
dells und Vars in Frankfurt a . M . Wagner ist jedoch nicht
aus der Stadt zu locken . Darauf begibt man sich einige Tage
später nach Bad Naubeim , wo der Angeklagte Schwing Chauf¬
feur in einer Bar ist und außerdem Vorsitzender der Orts¬
gruppe der nationalgesinnten Soldaten . Kern , Salomon und
Schwing erkunden am Nachmittag des 4 . März das Gelände .
Am Abend treffen die vier zusammen. Gegen 10 Ubr wird
ein Spaziergang gemacht , Schwing schleppt dabei angeblich auf
Befehl Kerns einen 15 Pfund schweren Stein mit . Plötzlich
wird Wagner in der Näbe des vorher erkundeten großen Tei¬
ches angefallen . Wagner wehrt sich . Einer gegen drei ! Bald
ist Wagner halbtot geschlagen , der schwere Stein wird ihm

unter die Kleider gesteckt und dann wird der Halbtote an den
Beinen gepackt und in den See geworfen. Als er wieder auf-
taucht, werden ihm noch drei Schüsie in den Körper gejagt .
Die Tätör entfliehen . Wagner wird auf feine Hilferufe vom
Ertrinken gerettet und in ein Krankenhaus gebracht. Hier
verweigert er jede Auskunft , gibt einen falschen Namen an und
einige Tage später wird für seine Behandlung von einer un¬
bekannten Frau ein namhafter Geldbetrag abgegeben. Nach
seiner Entlassung ist Wagner vier Jahre verschollen und nur
ein Zufall bringt die Sache ans Licht .

Das ist der nackte Tatbestand . Aus der Vernehmung des
in Zuchthauskleidung vorgeführten Salomon ist folgendes
Frage - und Antwortsviel zwischen ihm und dem Staatsanwalt
bemerkenswert : Staatsanwalt : „Sie sollen sich einmal über
Kern beschwert haben?" Salomon : „Jawohl , weil mich Kern
immer getäuscht bat und über seine Pläne im Unklaren lieb
und weil ich auch damals schon wußte, daß Kern den Rathenau
ermorden wollte". Schon aus dieser Aeußerung ergibt sich
klar , daß dieser Prozeß , soweit es nicht schon vorhanden ist,
Licht bringen könnte in die Ermordung von Erzberger und
Ratbenau sowie über das Attentat auf Scheidemann, und wie
weit Herr Henning als Vorsitzender der nationalgesinnten
Soldaten von diesen Dingen wußte. Es erhebt sich die große
Frage : Wer hat diesen Leuten jahrelang das Geld gegeben ?
Vielleicht ist es der am Mittwoch zu vernehmende Zeuge Wag.
ner, der die Schleier darüber lüften wird . Er könnte es be¬
stimmt, aber man weiß ja nie , wie weit die Dinge im voraus
hinter der Szene sehr gut ausvrobiert sind . >

Fememordprozeß Wilms
Berlin , 22 . März . (Gig . Bericht.) Im Fememordprozeß .

Wilms wurden am Dienstag zunächst noch einmal Vorgänge,
die im Landsberger Fememordprozeß zur Verhandlung stan¬
den, erörtert . Dann fand abermals eine Gegenüberstellung
der beiden Zeugen Venn und Stein statt . Stein hielt all«
feine Bekundungen aufrecht und erklärte : Beim Spaziergang
im Gefängnis in Eollnow bade er Benn gefragt , was er von
Schmidt-Salbschub halte . Daraufhin habe Benn erklärt ,
Schmidt habe wohl die Wahrheit gesagt. In der Kirche habe
ihm Venn eines Tages zugeflüstert : „Kopf hoch , kein Verrat ,alles politisch !

Dem Staatsanwalt gelang es dann , die Entlastung des
Schulz und die Abwälzung der Schuld auf den abwesenden
Hauvtmann Gutknecht zunichte zu machen . Am Montag batte
die Verteidigung durch Vorlegung einer Televbonquittung den
Beweis zu erbringen versucht , daß der Auftrag zur Ermordung
des Wilms am 17 . Juli 1923 durch Hauvtmann Gutknecht er¬
folgt sein soll . Demgegenüber wies der Staatsanwalt nach,
daß der Auftrag am Vormittag des 18 . Juli , an dem die Tat
auch erfolgt ist, übermittelt wurde. Dab der vom Staatsan¬
walt angetretene Beweis schlüssig war , ergab sich aus der da¬
durch bervorgerusenen Erregung der Verteidigung und der
Tatsache, dab Schulz totenblaß wurde.

Die anschließende Vernehmung des rechtsradikalen Ge -
kängnrspfarrer Peuschke ergab dann , daß dieser Seelsorger
ganz offen in Untersuchungshaft Fragebogen von einem zum
andern vermittelt bat . Dabei will dieser merkwürdig« Seel¬
sorger nichts Ungerechtes gefunden baben , weil ibm Schul» zu
Unrecht verdächtig vorkam. Der erste Staatsanwalt teilte da¬
nach der Vernehmung mit , daß gegen den Pfarrer Strafan¬
trag gestellt worden sei.

Im weiteren Verlauf der Vernehmung bekundete Unter¬
suchungsrichter Braune aus Landsberg , dab Leutnant Hayn
bei seiner ersten Vernehmung angegeben habe , Schulz habe
ihm in einer Konditorei erklärt , daß ein Mann namens Eä -
dile um die Ecke gebracht werden müsse.

Louchenr in Berlin
Berlin . 24 . März . (Funkdienst.) Der französische Groß¬

industrielle und Delegierte beim Völkerbund Loucheur wird
auf Einladung der Berliner Handelskammer am 8 . Avril tu
Berlin einen Vortrag balten . Das Thema lautet : „Die Welt -
wirtschaftsloge in Zusammenhang mit der bevorstehenden Welt -
wirtschaftskonserenz" .

Me Lage in Schanghai
Schanghai , 23. März . Die Loge in Schanghai ist infolge

her Ankunft der nationalistischen Truppen ruhiger geworden.
Diese stellen di« Ordnung wieder her , obwohl einige Abtei¬
lungen der Nordtruppen noch Widerstand leisten. Einige
chinesische Verkaussläden in der Dorstadt Tfchavei haben schon
wieder aufgemacht. Die Zahl der chinesischen Vertust« bei den
Zusammenstößen m>it den britischen Soldaten beläuft sich auf
etwa 100 Tote und Verwundete .

London, 23 . März . Nach einer Reutermeldung aus
Schanghai beträgt die Zahl der Streikenden jetzt rund 189 009
Mann . Nunmehr sind auch die chinsischen Angestellten der
Zollverwaltung in den Streik getreten . Dieser Streik , in
Verbindung mit dem >der Postbeamten , durch den der inter¬
nationale Postverkebr vollständig labmgelegt worden ist, drobt ,
wie Reuter feststellt , den Geschäftsverkehr in Schanghai
vollständig lahmzulegen.

London. 24. Mär ». (Funkdienst.) Der englische Außen¬
minister erklärte am Mittwoch im Unterhaus : „Die englische
Regierung würde es begrüßen, wenn die Kantonregierung
ihren Streit mit den Mächten vor den Völkerbund bringt .
Sie würde sich freuen , die Angelegenheit in « ine Atmosphäre
versetzt zu sehen , in der eine wirkliche Lösung erreicht werden
könne .

"
London , 23. März . Eine offizielle britische Meldnn «

über die heutigen Ereignisse besagt «. a. : Ungefähr 19 999
Mann Rordtruppe » wurden nachmittags von 3999 Kantonefen
überrumpelt . Die Nordsoldaten flüchteten auf die Grenze der
internationalen Niederlassung zu, die an dieser Stell « von
einer Gruppe britischer Infanteristen besetzt war . Die Nord¬
truppen drangen in die Niederlassung ein und feuerten von
hinten auf die britischen Soldaten und auf die anrückenden
Kantonesen. Daraufhin antworteten die britischen Soldaten
mit Gewehr- und Maschinengcwehrfeuer, bis die Eindring¬
linge die Waffen streckten. Der Rest »er Nordtruppen , unge¬
fähr 1299 Mann , flüchteten in den von Japanern gehaltenen
Stadtteil . Sie wurden interniert .

der Mlitärkonlrolle in Ungarn
Berlin , 24. März. (Funkdienst.) Wie die „Vossische

Zeitung " meldet, hat die Botschafter - Konferenz der
Aushebung der Militärkontrolle über Ungarn
» « gestimmt . Angeblich baben die Regierungen der Kei¬
nen Entente diesem Beschluß unter der Voraussicht ihre Zu¬
stimmung erteilt , daß Ungarn seinen Abrüstnngsverpslich-
tnngen Folge leistet.

Aeue Schlägereien zwischen Kommunisten
und Aatlonalsozlaltsten

Berlin , 2* . März . In der vergangenen Nacht kam e»
am Untergrundbahnhof Bismarckstratze zwischen Kommunisten
und Nationalsozialisten , die von einer Versammlung kamen ,
zu einer blntigen Schlägerei . Eine Person wurde
leicht , mehrere andere schwer verletzt zur Wache gebracht.
Ein Teilnehmer wurde verhaftet .

Gewerkschaftliches
Der Lohnstreit in der badischen Holzindustrie

wurde auf Grund eines Schiedsspruches des Schlichtungsaus - j
schusses Karlsruhe vom 21 . März 1927 beigelegt . Nach
dem Spruch des Schlichtungsausschusies wird der Lohn ab 17 .
März um 4 Pfg . und ab 7 . April um weitere 4 Pfg . auf 92 Pfg .
pro Stunde in der Ortsklasie II (Karlsruhe ) erhöbt . Die
übrigen Löhne errechnen sich nach dem bisherigen Schlüssel .
Da der Schiedsvorschlagvon beiden Seiten angenommen wurde,
wurde die Arbeit in den bestreikten Betrieben am 22. März
wieder, ausgenommen. Das Unrecht des einseitigen Lohn¬
abzuges vom Avril 1926 wurde durch die Neuregelung wieder
gut gemacht .

Bstriebsratswahl in der Spinnerei und Weberei
Ettlingen

Gestern fanden bei starker Wahlbeteiligung die Betriebs¬
ratswahlen der Spinnerei und Weberei Ettlingen statt . Die
freien Gewerkschaften erhielten 757 Stimmen , gleich 6 Be¬
triebsräte , die Christlichen Gewerkschaften 559 Stimmen , gleich
4 Betriebsräte . Betriebsratsvorsitzender Kolleg« Pfeifer
des deutschen Textilarbeiterverbanoes bat sein Amt schon sechs
Jahre inne , möge er auch weiterhin unser Führer und Berater
sein .

Lohnbewegung der badischen Gemeindearbeiter
Das zwischen dem Arbeitgeberverband bad. Gemeinden und

dem Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter bestehende
Lohnabkommen ist durch den Letzteren gekündigt worden.
Die Wirtschaftsbezirksleitung des Verbandes der Gemeinde-
und Staatsarbeiter ist durch eine Vertretersitzung beauftrag »
worden, die Forderung zu stellen , den Ecklohn von 82 Pfg -
95 Pfg . pro Stunde zu erhöben. Neben der direkten Belastung,
die die bevorstehende Mieterhöhung dem Arbeiterbausbau
bringt , ist es außerdem die Auswirkung derselben, die ihn
derum ganz empfindlich trifft und einen gerechten Lobnau^
gleich fordert . Wenn man weiter beachtet , daß die jetzt g «»»»
digte Lobntafel VA Sabre keine Veränderung erfuhr , obwoo
in der Zwischenzeit manche Preissteigerung die Kaufkraft o
Löhne verminderte , so wird man die gestellte Lodnforderu
als gerecht beachten und würdigen müssen .
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Eine nette Suppe
Schwerindustrie und Großagrarier an der Arbeit

Ende der verflossenen Woche haben der Vorstand der
nordwestlichen Gruppe und der Hauptvorstand des Ver¬
eins Deutscher Eisen - und Stahlindustrieller gemeinsam
mit dem Ausschuß der Fachgruppen der eisenschaffenden
Industrie in Düsseldorf eine Sitzung abgehalten . In die¬
sen Organisationen sitzt die eigentliche Schwerindustrie ,
treibt die ausgesprochene Sozialreaktion ihr Un¬
wesen . Leute wie der deutschnationale Abg . Reichert
und der Generaldirektor R e u s ch von der Gutehoffnungs¬
hütte kennzeichnen die dort herrschende Atmosphäre . Im
Schatze dieser Vereinigung werden jene Beschlüsse und
Programme ausgeklügelt und fertiggestellt , deren Durch¬
führung man dann den Rechtsparteien bezw . der gegen¬
wärtigen Bürgerblockregierung vertrauensvoll überlätzt .

So kann es nicht weiter überraschen , daß der schon
oben erwähnte Dr . Reichert in einer öffentlichen Rede sich
gegen eine Lohnerhöhung wandte . Mit der
diesen Herren eigenen Hemmungslosigkeit behauptete
Reichert , datz die Lohnerhöhungen , die infolge der Ratio¬
nalisierung ermöglichte Selbstkostenverbilligung durch¬
kreuze . Wir wollen einmal annehmen , Herr Reichert
habe in diesem Falle recht . Dann erhebt sich die Frage ,
weshalb sich die deutsche Industrie eigentlich für die
Mietpreissteigerung , deren Folge die gegenwärtige Lohn¬
bewegung eben ist , eingesetzt hat ? Sie hätte die Folgen
einer solchen Belastung voraussehen und sich energisch
dagegen wenden müssen , wie das die Sozialdemokratie
»rnd die Gewerkschaften getan haben .

Solche Erörterungen erübrigen sich aber , da alles , was
Reichert in Düsieldorf vorbrachte , Bluff und fauler Zau¬
ber ist . Die Schwerindustrie wird am besten wiffen , wie

Put sie im letzten Jahre verdient hat . Diese Riesenge¬
winne , von denen die Millionen von Mark erfordernden
Jnteressenkämpfe der letzten Zeit zeugen , sind keine Zu¬
fallsgewinne und hängen nur zum kleinsten Teil mit der

,Englandkonjunktur zusammen . Sie beruhen im großen
und ganzen auf einer Verbesserung der Betriebe und wer
behauptet , datz eine minimale Lohnerhöhung von 6 Proz .
Pie Erfolge der technischen Vervollkommnung absorbiere ,
spricht bewußt die Unwahrheit . Jedenfalls
steht eine solche Behauptung in krassem Gegensatz zu dem ,
was über die gestiegene Produktivität insbesondere der
schweren Industrie in Deutschland bekannt geworden ist .
Wir sind geneigt , die tatsächlichen Erfolge gerade in der
Eisenindustrie höher anzusetzen und höher zu veranschla¬
gen als die Industrie selber zugeben will . Sie kann ohne
Zweifel Lohnerhöhungen in weit höherem
Ausmaß , als sie bisher vom Unternehmertum zuge¬
standen worden sind , vertragen .

Weshalb nun die Vorspiegelung falscher Tatsachen in

Düsieldorf ? Die Antwort ist höchst einfach . Die durch¬
geführte oder in Durchführung befindliche Lohnerhöhung
entspricht der Mietssteigerung . Unerfüllt ist die Forde¬
rung der Arbeiterschaft nach Beteiligung an den Ratio¬

nalisierungserfolgen . Die deutsche Arbeiterschaft erhebt
diese Forderung und wird niemals auf ihre Erfüllung
verzichten . Deshalb wird die Industrie wieder einmal
„notleidend "

. Man will die Profitquoten nicht schmä¬
lern lassen und malt den bekannten „Notstand der Indu¬
striellen

" an die Wand . Die Bilanzen aber beweisen
etwas ganz anderes , so sehr sie geschickte Rechenkünstler

auch frisiert haben . Im übrigen hat die Eisenindustrie

heute Konjunktur . Sie soll zum Zwecke der Preissteige¬

rung , die man frisch-fröhlich mit der 6 prozentigen Lohn¬

erhöhung begründet , ausgenutzt werden . Man will die

Löhne auf ihrem Tiefstand halten , aber die Preise

steigern . Wie man den Arbeiter um die durchaus
gerechtfertigten Lohnerhöhungen betrügt , will man die

Verbraucher um die Eisenpreisverbilligung bringen . Da¬
bei haben wir z . B . in Deutschland jetzt schon auf Grpnd
des Kartellunfugs und des Internationalen Eisenpaktes
die höchsten Eisenpreise der Welt .

Alles das find Pläne , die in ihrem Ausmaß ernste
volkswirtschaftliche Gefahren im Gefolge haben und in

ganz kurzer Zeit zu einer Verschärfung der Arbeitskrise
führen müsien . Die Dinge liegen in Deutschland seit
zwei Jahren aber so, datz wir eine Stärkung der Kauf¬

kraft brauchen und keine Erhöhung der Profitquoten , die

sicherlich bei uns Weltrekorde darstellen .
Aehnlich steht es mit den auf der Düsieldorfer Eisen¬

tagung angeregten Antidumpingsmatznahmen .
Wenn ein Land mit Hilfe eines übermäßigen Arbeits¬

tages und gedrückter Arbeitslöhne , mit Exportprämien
usw . den deutschen Jnlandmarkt mit Preisen unter Welt¬

marktpreis und unter den Gestehungskosten attakiert ,
mutz sich Deutschland selbstverständlich gegen ein solches
Dumping schützen. Voraussetzung ist aber , daß die

deutsche Industrie kein Dumping treibt . Das kann aber
von der deutschen Industrie und insbesondere nicht von
der deutschen Eisen - und Stahlindustrie behauptet wer¬
den . Anstatt handelspolitische Komplikationen und neue
Streitfälle mit unseren Exportländern zu schaffen , soll¬
ten unsere Industriellen also zunächst einmal vor der

eigenen Türe kehren .
Andererseits ist folgendes zu beachten : Die Großagra¬

rier , mit denen die Schwerindustrie im Sommer 1925
die Hochschutzzölle machte , haben neue Forderungen nach
erhöhten Zöllen angemeldet . Es scheint so, und die Düs¬
seldorfer Tagung bestätigt die Vermutung , daß die

Schwerindustrie auch diesmal wiöder bereit ist , in die
Kerbe der Eroßlandwirtfchaft zu hauen . Natürlich ver¬

langt sie dafür Konzessionen . Diese Konzessionen
sollen eben Antidumpingmatznahmen sein , auch
wenn kein Dumping des Auslandes vor¬

liegt . Sie kommen in der Praxis Einfuhrverboten
gleich und müsien sich schlimmer auswirken als Zölle . Die

Schwerindustrie garantiert eben der Grotzlandwirtschaft
erhöhte Agrarpreise , diese wiederum der Schwerindustrie
erhöhte Kohlen -, Eisen - und Stahlpreise . Das Spiel ist
in Ordnung , die Rechnung stimmt . Die Vorlage entspre¬
chender Gesetzentwürfe durch das Reichskabinett werden
wir also in den nächsten Tagen zu erwarten haben .

Es gilt , alles daran zu setzen , dieses Spiel zu ver¬
eiteln , da es sich um eins der größten Attentate auf die

Lebenshaltung der Bevölkerung und auf die Wirtschaft
bandelt , die wir überhaupt in den letzten Jahren erlebt

Dezirksbetriebs - und Beamienrätekonferenz des
Cinheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands

Die Bezirksleitung Baden des Einbeitsverbandes bat am
Sonntag , den 20 . März , im „ Friedrichsbof " in Karlsruhe ,
eine Bezirlsbetriebsrätekoniercnz abgehalten , welche sehr stark
von Delegierten und Gästen besucht war .

Bezirlslciter Kollege Schneider weist einleitend darauf¬
hin , daß nach dem Willen der Reichsveriasiung auch den Ar¬
beitnehmern , besonders ihrer gesetzlichen Vertretung recht¬
schöpferische Befugnisse eingeräumt seien . Der Einheitsver¬
band lege großen Wert auf die Schulungs - und Bildungs -
arbeit seiner Betriebs - und Beamtenräte .

Kollege B r e u n i g, Vorstandsmitglied Berlin , erstattete
ein tiefschürfendes Referat über :

„Der Entwurf des Arbeitsschutzgesetzes und besten Bedeu¬
tung für das Reichsbahnpersonal ."

Einleitend führte er aus , daß neben Lohn - und Gehalts¬
fragen , die Frage der Verkürzung der Arbeitszeit mit an der
Spitze unserer Forderungen stebt . Es haben bereits Verhand¬
lungen mit der Reichsbabnsesellschaft und den Organisationen
srattgefunden , welche aber noch zu keinem Ergebnis geführt
haben . Unternehmerschutzgesetz oder Gesetz gegen den Acht¬
stundentag , wäre die zutreffende Bezeichnung für das Gesetz .
Für die Arbeitnehmer ist der Entwurf in der jetzigen Fastung
unannehmbar . Vom Achtstundentag bleibt überhaupt
nichts übrig . Die Beamten und Beamtenanwärter sollen über¬
haupt nicht dem Gesetz unterstellt werden , trotzdem es in dem
Vrotokoll zum Londoner Abkommen heißt : „Es besteht Ein¬
verständnis darüber , daß die Eisenbahner unter das Abkom¬
men fallen .

" Bedauerlicherweise wird die Reichsbahngesell -
schaft in ihrer Haltung zum Arbeitsschutzgesctz von den Organi¬
sationen des Deutschen Beamtenbundes EDE , ZGDR und
Geteb noch unterstützt . ( Zwischenrufe : In der Agitation da
heucheln diese Leute Gegenteiliges .) Der Einheitsverband
und der ADB als freigewerkschaftliche Organisationen ver¬
langen mit allem Nachdruck , daß die Beamten in das Arbeits¬
schutzgesetz einzubeziehen sind . Bei den Verhandlungen mit
dem Generaldirektor Dorvmüller wurde der Nachweis erbracht ,
daß die Dienst - und Rnhezeitbestimmungen besonders für das
Betriebspersonal unhaltbar sind . Von den 265 getöteten
Eisenbahnern waren 231 der DDV unterstellt . Das Zugs -
begleit -Bahn - und Weichenwärterversonal leide ganz beson¬
ders nnter der übermäßig langen Arbeitszeit . 73—93 Stunden
in der Woche sei keine Seltenheit . Nach der statistischen Zahl
der Reichsbabngesellschaft bat 96.34 Prozent vom Betriebs -
versonal eine erheblich über 48 Stunden binausgehende Ar¬
beitszeit . Nur 3,66 Prozent haben eine Arbeitszeit von 48
Stunden . In England ist die Arbeitszeit für die Eisenbahner
tariflich sestgelegt und beträgt 40 — 48 Stunden in der Woche.
Die Betriebs - und Beamtenräte müssen der Ausgestaltung der
Dienstpläne eine größere Aufmerksamkeit schenken als bisher .
Die Eisenbahner können sich nicht auf die Gesetzgeber verlasten ,
sondern müssen bestrebt sein , aus eigener Kraft den Acht¬
stundentag wieder zu erreichen . Bei der letzten Verhandlung
haben die Vertreter der EDE die Verwaltung unterstützt .
Sollen die unerträglichen Verhältnisse geändert werden , so sei
es Pflicht des Reichsbabnversonals , den Einheitsverband zu
stärken . (Starker Beifall .)

In der Diskussion wurden ernste Klagen über die
unhaltbar langen Dienstschichten vorgetragen . Die Steigerung
der Krankbeits - und Unfallziffern seien genug Beweis der
übermäßigen Arbeitsleistung .

Nachstehende Entschließung fand einstimmige An¬
nahme :

„Die am 20. März 1927 im Lokal „Friedrichshof " zu
Karlsruhe tagende vom Einbcitsverband der Eisenbahner
Deutschlands — Bezirk Baden — einberufene , sehr stark be¬
suchte Konferenz der Betriebs - und Beamtenräte des Bezirks
Baden erbebt schärfsten Protest gegen die im Entwurf des Ar¬
beitsschutzgesetzes vorgesehene Regelung der Arbeitszeit , des
Arbeitsschutzes « ud des Arbeitsrechtes . Der Entwurf wird weder
dem Washingtoner noch dem Londoner Abkommen gerecht , er¬
gebe eine wesentliche Verschlechterung des z . Zt . geltenden
Rechtszustandes . Die Konferenz erbebt weiter schärfsten Ein¬
spruch gegen Aufnahme der Bestimmungen , wonach der Renhs -
bahnsesellschaft besondere Vollmachten verliehen und der Ver -
waltungsbürokratie das Recht in die Hand gegeben wird , dikta¬

torisch die Arbeitszeit zu bestimmen . Ebenso entschieden wen¬
det sich die Konferenz dagegen , daß die Beamten nicht unter
das Arbeitsschutzgesetz fallen sollen und die Reichsbabngesell¬
schaft das Recht erhalten soll, die nach der Personalordnuna
einseitig festgelegte Arbeitszeit der Beamten auf die Arbeiter
zu übertragen .

Völlig unhaltbar ist das im Entwurf vorgesehene Auf¬
sichtsrecht des Generaldirektors der Reichsbahngesellschaft über
die Durchführung des Gesetzes . Die z . 3t . angewandten Ar¬
beitsmethoden , sowie die Auslegung und Handhabung der DDB
zermürben die Gesundheit des Personals immer mehr und
führen zu Betriebsunfällen , Krankheit und Siechtum . Die
Konferenz schließt sich vollauf den Forderungen der Svitzen -
organisationen auf Wiedereinführung des Achtstundentages an
und betrachtet es als Pflicht des gesamten Personals , diesen
sittlichen und kulturellen Kampf zu fördern . Bon den politi¬
schen Parteien müsie erwartet werden , daß sie sich der Trag¬
weite dieses Gesetzentwurfes bewußt sind und dahin wirken ,
daß ein Gesetz zustande kommt , welches den Forderungen der
Gewerkschaften gerecht wird .

"
Heber den zweiten Punkt :

„Arbeitsgerichtsgeseh "

referierte Bezirksleiter Kollege Schneider . Derselbe gab ein
Bild der historischen Entwicklung des Arbeitsrechts und Ar¬
beitsgerichts . Das Arbeitsgerichtsgesetz stelle zweifellos eine
Verbesserung , eine Vereinheitlichung gegenüber dem bisher
zersplitterten Arbeitsrecht dar . Drei Gesichtspunkte müsien be¬
sonders beachtet werden : Zuständigkeit , schnelles und billiges
Verfahren , sowie Gewähr für soziale und gerechte Rechtspre¬
chung . Redner behandelte die Paragraphen des Gesetzes,
welche besonders für die Eisenbahner von Wichtigkeit sind.
Das Arbeitsgerichtsgesetz kennt zwei grundsätzlich verschiedene
Arten , das des Urteils und das des Veschlußverfabrens . We¬
sentliche Abweichungen erhält das Arbeitsgerichtsverfahren in
der Frage Parteifähigkeit und in der der Prozeßvertretung .
Währenddem nach der Zivilprozeßordnung Vereine , die keine
Rechtsfähigkeit besitzen, bisher nur passiv , also nur in der Rolle
der Beklagten varteifäbig waren , gibt der 8 10 des Arbeits¬
gerichtsgesetzes den wirtschaftlichen Vereinigungen und außer¬
dem in einigen , dem Betriebsrätegesetz entnommenen Fällen
auch der Arbeitnehmerschaft uneingeschränkte Parteisähigkeit .
In der Prozeßvertretung folgt das Gesetz der Regelung des
Gewerbe - und Kaufmannsgerichtsgesetzes . Der Einheitsver¬
band steht grundsätzlich auf dem Standpunkt des allgemeinen
Arbeitsgerichts , doch seien Zweckmäßigkeitsgründen bestimmend
von den Fachkammern , nach 8 17 Absatz 3 des Gesetzes Gebrauch
zu machen . Die Zahl der Beisitzer sollte eine beschränkte sein .
Der Fortschritt des Gesetzes könne nur zur Geltung kommen ,
wenn der Inhalt von der Arbeitnehmerschaft und ihrer Ver¬
tretung beherrscht wird . Auch bei dem Arbeitsrecht bildet das
Stärkeverhältnis der Organisationen eine wesentliche Bedeu¬
tung . (Lebhafter Beifall .)

In der ausgiebigen Diskussion wurde die Frage der
Zuständigkeit und Erstellung von Fachkammern eingehend er¬
örtert . Der Vorsitzende des Gewerbegerichts Karlsruhe zeige
für soziale Rechtsprechung nicht genügend Verständnis . Koll .
Stöhrer , Bezirksbetriebsrat , behandelte aktuelle Vetriebs -

rätefragen . Besonders wurde das Zeitarbeitersystem und die
Gedingearbeit in den verschiedenen Dienstzweigen in d^n Vor¬
dergrund gerückt .^ Der hohe Krankenstand beweise , daß die
Rationalisierung bisher den Arbeitern keinen Vorteil brachte .
Kollege Beetz , Bezirksbeamtenrat , zeigte an verschiedenen
Beispielen die Notwendigkeit der praktischen und aktiven Be¬
tätigung der Veamtenräte . Kenntnis von den Rechtsbestim¬
mungen sei auch eine Voraussetzung für die Beamtenräte . Die
lehrreichen Ausführungen beider Redner fanden lebhaften Bei¬
fall . In der Diskussion wurde ferner eine Anzahl Beschwerden
vorgetragen , welche der Organisationsleitung zur Behebung
übertragen wurden . Kollege Schneider konnte am Schluß
der Konferenz mit Genugtuung feststellen , daß der sachlich und

geistig hochstehende Verlaus eine rege geistige Betätigung der

Funktionäre des Einbeitsverbandes Nachweise. Bei der be¬

vorstehenden Betriebsrätewabl müßten alle Kräfte eingesetzt
werden , um einen Erfolg für den Einheitsverband zu erzielen .

haben . Insbesondere sind wir neugierig , wie das Zen¬
trum , das in dem Reichskabinett vertreten ist und dem
man die wenig beneidenswerte Rolle einer Söldner¬
truppe zumutet , dieses «reue Opfer seine nArbet -
tern schmackhaft machen will ? !

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretarratsKarlöruhe

Oeffentliche Bildungs - und Aufklärungsvorträge und
sonstige Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 26. März :
Forst, A . Bruchsal : Abends 8 Uhr . im „Waldhorn " .

Thema : Die Sozialisierungsbestrebungen in Land und Ge¬
meinde . Referent : Stadtv . Gen . Koch - Karlsruhe .

Mörsch , A . Ettlingen : Abends 'A 8 Ubr im . .Löwen ' .
Thema : Wohnen und Bauen als Ausdruck sozialistischer Kul¬
tur . Referent : Stadtrat Gen . H ö h n - Karlsruhe .

Rußbaum , A . Breiten : Abends 8 Uhr im Rathaus Zu¬
sammenkunft von Parteifreunden mit Vortrag des Genossen

^
Forchheim : abends 8 Ubr im Volkshaus . Referent : Gen .

Pfarrer Kappes - Karlsruhe .
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Sonntag , den 27. März :
Rintlingen , A . Breiten : Mittags 3 Ubr im „Prinz

Max " Generalversammlung .
Boderswrier , A . Kehl : Abends A8 Uhr im „Grünen

Wald " Generalversammlung mit Vortrag von Gen . Trink s .
Schluttenbach . A . Ettlingen : Mittags 3 Uhr im ..Hirsch ' .

Thema : Di « Sozialgesetzgebung . Referent : Arbeiterfekretar
Gen . E r b - Karlsruhe . .

Hörden , A . Rastatt : Mittags 5 Ubr rm „Anker . Licht¬
bildervortrag : Vom Urtier zum Menschen . Referent : Gen .
Prof . Wilhelm - Karlsruhe . , .

Eutingen , A . Pforzheim : Mittags 3 Uhr rn der „Stickt
Pforzheim " Märchen -Nachmittag mit Lichtbildern : abends
8 Ubr Lichtbildervortrag : Die französische Revolution . Refe¬
rent : Lehrer Gen . A n s m a n n - Pforzheim . . „ . ,,

Oetigheim , A . Rastatt : Mittags 3 Uhr in der „Rose
Lichtbildervortrag : Das Parlament und seine Geschichte.
Referent : Gen . B l e i ch - Rastatt .

'
. . _

Hohenwettersbach : Mittags 5 Uhr in der ..Hochburg .
Thema : Soziale Kämpfe im alten Rom . Referent : Bürger¬
meister Gen . R i tz e r t - Durlach . „ . „ „

Eaggenau : Abends AS Uhr im „Eambrinus Beethoven¬
seier mit Vortrag von Dr . Knüll . L Kapellmeister am
Landestheater , unter Mitwirkung von t5Mu Dr . Curiel
(Gesang ) und eines Streichquartetts (2 Geiger . Cello und
^ °

Arersheim . A . Kehl : Abends 8 Uhr im „Ravven " Licht¬
bildervortrag : Der Bauernkrieg . Referent : Gen . Defchner -
Karlsrube .

Iffezheim , A . Rastatt : Mittags 3 Ubr im „epchiff .
Thema : Sozialgesetzgebung und Erwerbslmenfursorge . Refe¬
rent : Regierungsrat Gen . Di e t .r i ch - Karlsruhe .

Karlsruhe : Abends 8 Ubr im Festsaal des „Friedrichs -

hof" Frauenwerbeabend mit geselligen Veranstaltungen und
Vortrag der Genossin D u b Y - Bern ( Schweiz ^

Ettlingen : Abends 8 Ubr ,m „Wilden Mann Frauen -

werbeabend mit Vortrag der Genossin vvtl . Iourdan -

Frankfurt a . M . . . . * - cm uit . «
Malsch A Ettlingen : mittags 2 Ubr im „Mahlberg .

Thema - Sozialgesetzgebung . Arbeitslosenversicherung und Er -

werbslosenfürsorge
"

. Referent : Stadtv . Een . Koch - Karlsr .

Montag , den 28. Mär, :
Bruchsal : Abends 8 Uhr im Nebenzimmer von Kaffee

Straub Fraurnversammlung mit Vortrag der Genossin
S t a r k - Karlsruhe . Thema : „Die Ehe im Lichte der Ge¬

schichte
" .

Dienstag , den 29. Marz :

Durlach : abends 8 Ubr Frauen -Werbeversammlnng im

„Lamm " mit geselligen Veranstaltungen und Vortrag einer
auswärtigen Genossin .

Genossen und Genossinnen ! Sorgt für guten Besuch dieser
Veranstaltungen . Trinks . Parteisekretär .
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Geschichtskalender
24 . März . 1830 "Dichter Robert Hamerling . — 1841"Belgischer Dichter Lemonnier . — 1844 fVildhauer Alb. Thor-

waldsen. — 1882 stAmer . Dichter Longsellow. — 1019 Koali¬
tionsregierung in Preußen . — 1920 Arbeitermord ( 15 ) bei
Mechterstedt in Tb . durch Studenten . — 1924 Jnd . Gewerk¬
schaftskongreß in Labore .

Parieinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Bildungsausschub . Am Montag . 4 . Avril , abends 8 Uhr,

findet im „Friedrichsboi " ein Vortrag über „Sozialisti¬
sch e K u l t u r" statt . Als Referent für diesen Abend ist Een .
Prof . Dr . R a d b r u ch - Heidelberg gewonnen worden. Wir
bitten die gesamten Arbeiter - und Sportvereine schon beute
diesen Abend freihalten zu wollen. Näheres ist aus dem
„Bolksfreund " noch zu ersehen .
, Bezirk Mühlburg . Samstag , 26 . März , abends 8 Uhr, in
der „Brunnenstube "

„Hardtftraß «) Bezirksverfamm -
lung mit Vortrag des Gen. Reinmuth . Die Genossen
und Genossinnen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Generalversammlung der Frauensektion
Am Donnerstag , 24. März , abends 8 Ubr. findet in der

§
' Gambrinushalle " unsere diesjährige Generalversammlung

tt . Tagesordnung : Punkt 1 : Vortrag des Gen. Professor
ilbelm über „Wilhelm II .

"
,
' 2 . Punkt : Geschäftsbericht und

Wahl ds Vorstandes ; 3. Punkt : Verschiedenes . Die Genos¬
sinnen werden gebeten, vollzählig zu erscheinen .

Die Ansprüche der Verlobten
Eine juristische Plauderei

Die Mina Meier von irgendwo hatte mit Anton Ralovb
ein rechtsgültiges Verlöbnis , d . h . Ralvb versprach der Meier
das Heiraten und sie hatten sich auch verlobt . Ralvb läbt
nun aber nichts mehr von sich hören und verlobte sich öffent¬
lich mit einem anderen Mädchen, er ist also von dem Verlöb¬
nis „rurückgetreten"

. Mit Mühe kann ich Mina klarmachen,
dab sie ihren früheren Verlobten nicht auf Eingehung der
Ehe verklagen kann. Das Gesetz (K 1297 des Bürgerlichen
Gesetzbuches) läbt eine solche Klage nicht zu , sie wäre auch
eine völlige Sinnlosigkeit . Das enttäuscht das Mädchen sehr .
Sie lebt erst wieder auf , als ich ihr mitteile , dab ihr früherer
Verlobter ihr und ihrer Mutter den Schaden zu ersetzen hat ,
der daraus entstanden ist , dab sie in Erwartung der Ehe
Aufwendungen gemacht haben und Verbindlichkeiten einge¬
gangen sind, und dab er ihr (nicht auch der Mutter ) außerdem
noch denjenigen Schaden zu ersetzen hat , den sie dadurch er¬
litten hat , dab sie in Erwartung der Ehe sonstige ihr Ver¬
mögen oder ihre Erwerbsstellung berührende Maßnahmen
getroffen hat . (8 1298 BGB .)

Welche Bermögensschöden find hiernach zu ersetzen ?
Mina will zunächst einmal , dab Ralph ihrer Mutter

einen größeren Geldbetrag für die öftere gelegentliche Be¬
wirtung an Sonn - und Feiertagen gewährt . Eine solche ge¬
legentliche Bewirtung , wie sie üblicherweise unter Bekannten
gegenseitig gewährt wird , fällt aber nach einer Entscheidung

.in der Rechtsprechung der Oberlandesgerichte (Band 14, 243)
nicht unter die Schadenersatzpflichtdes 8 1208 . Dagegen kann
die Mutter denjenigen Betrag verlangen , den sie für die
Anschaffung einer Aussteuer für ihre Tochter ausgegeben hat .
Ebenso ckann Mina Ersatz derjenigen Summen verlangen , die
sie selbst bei der Anschaffung von Möbeln , Wäsche und son¬
stigem Ausstattungsgut für den künftigen ehelichen Haushalt
ausgegeben hat . Mina hat ferner kurz vor der Aufhebung
des Derlöbnisies eine ihr angebotene neue Stellung , in der
-sie erheblich mehr Gehalt bekommen hätte , im Hinblick auf
.die von ihr demnächst erwartete Eheschließung nicht angenom¬
men . Sie kann daher Ersatz des unterschiedlichen Gehalts¬
betrages zwischen ihrem jetzigen Gehalt und demjenigen be¬
anspruchen, den sie in der neuen Stellung bekommen hätte .

-Das macht immerhin schon eine ganz erhebliche Summe .
Aber Mina wird immer geldgieriger , zu gerne möchte sie nun
noch eine Geldentschüdigung dafür bekommen , dab sie einen
ihr während des Verhältnisses mit Ralph von einem anderen
sehr wohlhabenden Freier gemachten Heiratsantrag abgelehnt
hat . Da muß ich sie belehren , daß dies nach einer Entschei¬
dung des Reichsgerichts ( Juristische Wochenschrift 1902, Bei¬
lage 259) nicht geht. Run aber kommt das heikelste : nach
8 1300 dies Bürgerlichen Gesetzbuches kann sie von ihrem
Verlobten mit Rücksicht darauf , dab sie ihm die Beiwohnung
gestattet bat , „auch wegen des Schadens , der nicht Ver-
mogensschaden ist" , eine billige Entschädigung in Geld ver¬
langen . Eine „billige " Entschädigung sagt das Gesetz . Das
heißt nicht : eine gerinMgige Entschädigung, sondern „eine
angemessene Entschädigung" im Sinne von „recht und billig".
Das ist der Anspruch auf das sogenannte „Kranzgeld" und
bei feinere Bemessung sind nicht nur die Stanoes - und Der-
mögensverhältnisie der Verlobten zur Zeit der Auflösung des
Verlöbnisses maßgebend, sondern es ist auch Rücksicht zu neh¬
men auf die durch den Bruch de » Verlöbnisses erfolgte Krän¬
kung des Mädchens , auf den Kummer , den es dadurch erfah¬
ren hat , auf die etwaige Minderung seines Ansehens und
seiner Verehelichungsmöglichkeiten, und zwar ohne Rücksicht
darauf , ob ein Dritter von den fraglichen Vorgängen etwas
weiß. Diesen Anspruch auf das Kranzgeld hat das Mädchen
aber nur , wenn es „unbescholten" war . Unbescholtenheit im
Sinne des Gesetzes ist nicht gleichbedeutend mit „Jungfräu¬
lichkeit "

. Auch eine Witwe oder eine geschiedene Frau , die
sich wieder verlobt und ihrem Bräutigam die Beiwohnung
gestattet , kann „unbescholten" im Sinne des Gesetzes sein und
dann steht ihr ebenfalls der Anspruch auf das Kranzgeld zu.

Dieser Anspruch hat aber zur Voraussetzung, dab di« Bei¬
wohnung während des Derlöbnisies erfolgt ist, nicht vor¬
dem . Eine vor dem Verlöbnis erfolgt« Verwöhnung be¬
gründet also keinen Anspruch auf Kranzgeld. Anderseits
kann sich aber der von seiner früheren Braut auf das Kranz -
«eld verklagte Mann nach einer bekannten Entscheidung des
Reichsgerichts (Band 52 , 46) nicht damit verteidigen , seine
Braut sei deshalb nicht unbescholten, weil sie sich mit
ihm schon vor der Verlobung geschlechtlich eingelassen habe.
— Das würde gegen Treu und Glauben verstoßen. Natur¬
gemäß sind die Auffassungen darüber , wann ein Mädchen
unbescholten ist , wann nicht , in den verschiedenen Gesellschafts¬
kreisen und Klassen auch verschieden . Die Frage ist daher
in jedem einzelnen Falle zu prüfen unter Berücksichtigung der
Anschauungen und Gepflogenheiten derjenigen Eesellschafts-
schicht , der die Brautleute angehörten . In bäuerlichen Krei¬
sen wird z . B . in Norddeutschland di« Tatsache eines früheren
geschlechtlichen Verkehrs des Mädchens nicht ohne weiteres
als ehrenrührig angesehen und in proletarischen Kreisen ist
man ja glücklicherweise längst über di« Prüderie bürgerlicher
und religiöser Kreise hinaus gelangt , die in jedem geschlecht¬
lichen Verkehr außerhalb der Ehe „Unzucht " erblicken .

Alle diese Ansprüche sind aber nur begründet , wenn der
vom Verlöbnis 'rurücktretnde Teil keinen „wichtigen Grund"

»um Rücktritt hatte (8 1298 Abs . 3. 1300 BGB .) . Ebenso ist

es, wenn ein Verlobter den Rücktritt des anderen Verlobten
durch ein Verschulden veranlaßt hat , welches einen wichtigen
Grund für den Rücktritt bildet ( 8 1299 BGB .) . Was aber
ist ein „wichtiger Grund" ? Nach der Rechtsprechung sind als
wichtige Gründe anzusehen alle nicht leichtfertig hervorgesuch¬
ten Bedenken gegen wesentliche Eigenschaften des andern Teils
welche nach der in den Gesellschaftskreisen der Brautleute
herrschenden Auffasiung bei einer vernünftigen Würdigung
des Wesens der Ehe geeignet sind , von der Eingehung einer
Ehe abzuhalten . Also z. B . Trunksucht, Morvhiumsucht, Ge¬
schlechtskrankheit , schwere nervöse Leiden, welche eine geistige
Gemeinschaft zwischen den beiden Brautleuten ausschließen
würden , ferner nicht zu beseitigende gesetzliche Ehehindernisie.
schwere Tuberkulose. Soweit ich von Mina unterrichtet
werde, wird Ralph sich schwerlich auf einen solchen „wich¬
tigen Grund " für den Rücktritt vom Verlöbnis berufen
können .

Mina ist meinen Ausführungen mit großer Aufmerksam¬
keit gefolgt und plötzlich macht sie einen Einwand , der allere-
dings sehr beachtlich erscheint . Wenn das Verlöbnis ein
Rechtsgeschäft ist, ein Vertrag , desien Rechtsgültigkeit bei Min¬
derjährigen von der Einwilligung des gesetzlichen Vertreters
abhängt , dann ist doch offenbar auch der Rücktritt vom Ver¬
löbnis ein Rechtsgeschäft und bedarf zu seiner Rechtsgültig¬
keit ebenfalls der Einwilligung des gesetzlichen Vertreters ?
Ralph ist doch nicht volljährig und hat unzweifelhaft nicht
die Billigung seines Vaters , als er von dem Verlöbnis mit
Minna zurücktrat — . Dieser an sich naheliegende und logische
Gedanke ist aber vom Reichsgericht in einer Entscheidung in
Band 98,14 abgelehnt worden. Zur Eingehung des Berlöb -
nisies bedarf der Minderjährig « der Einwilligung seines ge¬
setzlichen Vertreters , nicht dagegen zur Lösung des Verhält -
nisies. Ralph ist also verloren . Aber er wird sein gebroche¬
nes Eheversprechen schwer bezahlen müsien . (Leipz. Vlksztg ")

Gemeinde-Getränkesteuer
Bon der Stadtverwaltung Karlsruhe wird uns

geschrieben : Um die Getränkesteuer für die Gemeinde zu er¬
halten und dadurch den Ausfall von 625 000 M int städtischen
Voranschlag zu verhüten , was sine Steigerung der Umlage um
10 Pfg . zur Folge haben wird , bat der Stadtrat im Einver¬
nehmen mit den übrigen deutschen Städten und der badischen
Regierung in den letzten Wochen all« Schritte getan , die einen
Erfolg im Sinne der städtischen Lebensnotwendigkeiten ver¬
sprachen . In der Sitzung vom 22. März hat der Bürgeraus¬
schuß durch sein Verhalten bestätigt , daß er diesem Bestreben
des Stadtrates zustimmt, und daß es unrichtig ist, wenn be¬
hauptet wird , die öffentliche Meinung fordere die Aufhebung
der Gctränkesteuer. Für den Einzelnen ist diese Steuer ja ge¬
ring . Ihr Abbau kann auch nicht mit dem VSschlub des
Reichstags vom vorigen Jahr begründet werden Damals wurde
erwartet , daß bis zum 1 . Avril 1927 der Finanzausgleich end¬
gültig geregelt sei , die Gemeinden also für den Wegfall der
Einnahmen aus der Getränkesteuer hinreichend entschädigt
wären . Es ist bekannt, daß dies nicht zutrifft . Demgemäß
ist das Verlangen um Beibehaltung der Eetränkesteuer nur
gerecht . Daß der Wegfall dieser Steuer dem Konsumenten
nicht den geringsten Vorteil im Preise der Getränke bringen
wird , darüber besteht nirgends ein Zweifel .

Gründung des Vereins zur Förderung der
Znnenkolontsalion

Unter Leitung des Präsidenten Fuchs fand Montag
Abend im Gartensaal des Moninger eine stark besuchte Ver¬
sammlung zwecks Gründung des Vereins zur Förderung der
Jnnenkolonisation statt . Es waren ungefähr 160 Personen
erschienen , darunter auch Vertreter der Landwirtschaftskam¬
mer» der Handwerkskammer Karlsruhe , Vertreter der land¬
wirtschaftlichen gewerblichen Verbände und der Arbeitnehmer .

Nachdem Präsident Fuchs einleitend den Gedanken der
Jnnenkolonisation dargelegt hatte , kamen di« Satzungen zur
Verlesung , wie sie von der Prüfungskommission entworfen
waren . Hineram schloß sich ein Vortrag von Finanzrat Dr .
S ch e n ck , der zunächst eine geschichtliche Darstellung der
Siedlungstätigkeit im Osten von Deutschland seit Friedrich
dem Großen gab. Der Redner wies dann darauf hin , daß
gerade zur Jetztzeit die Durchführung der bäuerlichen Sied¬
lungen im groben Maßstabe aus nationalen , sozialen, politi¬
schen und wirtschaftlichen Gründen unbedingt erforderlich sei .
Dr . Schenck demonstrierte seine Darlegungen durch reiches
Zahlenmaterial und ging dann dazu über , im einzelnen dar -
zulegen, wie teuer zur Zeit eine bäuerliche Siedelungsstelle
kommt , Nach den Mitteilungen der preußischen Siodelungs -
oesellschaften würde sich ein« bäuerliche Siedelungsstelle von
ungefähr 60 his 80 preußische Morgen auf 30 000 bis 40 000
Mark vollständig schlüsselfertig abgeliefert stellen. Ein Ko¬
lonisator müsse ungefähr 10 000 Jl mitbringen und im Jahre
ungefähr 900 M an Zinsen und Amortisation zahlen . Nach
Ansicht des Redners gebe es aber in Baden wenige, die be¬
reit wären und auch imstande wären , eine Siedelungsstelle
»unter Anzahlung von 10 000 Jl zu erwerben . Erfreulicher¬
weise habe das Reich 50 Millionen jährlich für Siodelungs -
zwecke bewilligt und auch Preußen würde aus der Sauszins¬
steuer einen großen Betrag zur Verfügung stellen, jedoch sei
dies alles nur einen Tropfen auf einen heißen Stein . Um die
bäuerlichen Sicdelungen in großem Umfang durchführen zu
können, sei die Aufnahme eines großen Darlehens im Aus¬
land notwendig , damit dieses Geld zu ganz niederem Zins¬
fuß^ den Kolonisatoren zur Perfügung gestellt werde.

An sddnen Vortrag schloß sich die Gründung des Vereins .
187 Personen traten dem Verein bei . Der Vorstand wurde
einstimmig gewählt .

An die Wahl des Vorstandes schloß sich eine Diskussion,
bei der der Vertreter der Arbeitnehmer , Herr Hans Riedel
u . a ., verlangte , daß für die badischen Landeskinder das Land
Baden in derselben Weise einspringen müsse , wie es Preu¬
ßen bereits getan habe. Für die Auswahl der Kolonisatoren
dürfe es nicht darauf ankommen, wieviel Geld der einzelne
habe , sondern lediglich darauf , ob er als Siedler infolge seiner
praktischen Erfahrung etwas taug« . Präsident Dr . Engler
trat im wesentlichen diesen Ausführungen bei. Der Vertreter ,
der Siedlungsgonossenschaft in Stuttgart , Herr Bahn , be¬
merkte, daß es wohl möglich sei , auch geschlosien« badische und
württembergische Siedlungen zu schaffen , wenn nur die süd¬
deutschen Staaten di« Mittel dazu zur Verfügung stellen.
Dipl .Jng . Mauritius verlangte , daß neben dem Propaganda -
Verein auch sin Siedlungsträger geschaffen werde und schlug
hierfür ein« Genossenschaftsform vor . Auch Präsident Dr .
Fuchs trat diesem Gedanken näher , der aber nur im Verein
mit der Regierung durchgeführt werden könne , woselbst die
Arbeiten schon ziemlich weit vorgeschritten seien . Von allen
Seiten wurde es besonders begrüßt , daß sich Präsident Dr .
Fuchs in solch uneigeinnütziger Weise für die Förderung der
Siedelungsbestchrebung zur Verfügung gestellt hat .

* Gastspiel Celly de Rheidt im Colosieumsi . Die Darbie¬
tungen der berühmten Täm-zerin mit ihrem Ballett üben
nach wie vor ihre Zugkraft aus ; sin gut besuchtes Haus folgt
allabendlich den schönen Tanrvorführungen . Reben dem tm >
leitenden Tylovbonvortrag , bei dem eine junge Künstlerin

ein« außerordentliche Gewandtheit und Geschicklichkeit 9e *y\ (,
besteht , das ganze Programm nur aus Solo - und Ensemble
Tänzen . Die Meisterin selbst versteht nicht allein durch ihre
prachtvolle, fast hüllenlos gezeigte Gestalt zu fesseln , durch ihr«
schönen Tänze , sowie auch durch ihr dramatisches, ausdrucks¬
volles Spiel in den von ihr geschaffenen Pantomimen . Die
Schönheit der Körper , di« Farbenpracht der Kostüme, di« schil¬
lernden Bühnenbilder bringen Wirkungen von tiefster Ein¬
dringlichkeit. Auch unter dem Ballettpersonal finden sich
Tänzerinnen mit einer großen Reife des Könnens . Die Lei¬
stungen der Spitzentänzerin Thessa Lehner dürften nicht
so leicht nachgemacht oder übertroffon werden ; Vera Cor¬
te g l i e r i k unterstützt ihre geschmeidige Bewegung durch eine
starke mimische Ausdrucksfäbigkeit; auch Bella Hort fesselt
mit ihrem grazilen und ausdrucksreichem Tanz . Der Tänzer
K i a m i V e y steht seinen weiblichen Partnern nicht nach , es
ist ein Genuß, dem Spiel dieses durchtrainierten Körpers zu
folgen. Das Kolosseum bat einen guten Griff getan , als es
diese Tanztruvve für Karlsruhe engagierte . Denn es wird
hier nichts Obscönes und Zweideutiges geboten, wie vielleicht
so manche glauben , wenn sie das Wort Nackttanz hören , son¬
dern es ist rein« , höchste Tanzkunst.

Das Erholungsheim der Stadt Karlsruhe in Baden»
Baden soll beim Vorliegen genügender Anmeldungen schon
auf di« Osterfeiertag« eröffnet werden für Frauen , Mädchen
und ältere Ehepaare aus Karlsruhe . Soweit der Platz reicht ,
können auch Auswärtige aufgenommen werden. Das Heim
liegt 305 Meter hoch auf dem Annaberg am Fuße des Merkur
in unmittelbarer Nähe der elektrischen Straßenbahn und bietet
eine prachtvolle Aussicht auf Baden und die umliegenden
Berge . Es ist sehr gut einegrichtet und bat 28 Zimmer mit
l und 2 Betten für Gäste, einen Lese- , einen Speise- und einen
Gesellschaftssaal. Für erholungsbedürftig « Frauen und
Mädchen nud ältere Ehepaare bietet das Heim eine ideale
Unterkunft , zumal sich auch die Möglichkeit bietet , eine Bade¬
kur damit zu verbinden . Anmeldung und Auskunft beim
Städtischen Krankenhaus Karlsruhe .

Residenz - Lichtspiele . „Der heilige Berg "
, eine tra¬

gische Dichtung in Bildern aus der Natur von Dr . Arnold
Fank . Ms Fank vor ein paar . Jahren versucht« , mit den
„Wundern des Schneeschuhs " Berge , Naturelemente , Winter »
Herrlichkeit und die dazu gehörigen Menschen mit dem Kurbel¬
kasten auf die Filmleinwand zu zaubern da hatte die Berg¬
welt einen Meister gefunden, der es verstand , aus diesem ge¬
waltigen Stoff Kunstwerke zu formen. Ziehende Wolken,
wehender- fliegender Schnee, spritzendes Gis , di« steigende und
sinkende Sonne , schneeschüttelnde Bäume , brausende Wasser,
das waren die lebendigen Elemente dieser Bilderreihen . Und
nun beweist uns Arnold Fank in seinem „heiligen Berg" aufs
neue ein« große und unerschöpfliche KLnstlerschaft . An Hand
einer klar entwickelten Spielhandlung , die von der „Tänzerin "
(Leni Riefenstahl ) und den beiden durch Freundschaft ver¬
bundenen Bergsteigern , dem „Freund " (Luis Trenker) und
„Vigo" (Ernst Petersen ) getragen wird , läßt Fank auch hier
wieder in erster Linie die Natur »u Worte kommen . In der
Gegenüberstellung von Meer und Gebirge hat der bergbeseelte
und berggefesselte Schöpfer alle filmischen Möglichkeiten aius-
genutzt . All« Jahreszeiten sind lebendig, besonders dort , wo
die Tänzerin aus dem betörend schönen Frühlingsland , das
in wahren Meisterbildern wiedergegeben ist, in den harten
Hochgehirgswinter hineinläuft . Die unvergleichliche Herr¬
lichkeit der Bilder , die packende Handlung , das großartige
Skirennen , das von deutschen , norwegischen und österreichi¬
schen Meisterfahrern gefahren , eine Klettervartie in Sturm
und Lawinen , der letzte Kampf an der vereisten Nordwand
des „Santo "

, das reißt mit , packt so , daß s man nicht genug
Augen und Sinne hat , um es tn sich aufzunehmen . Das
Schönste aber ist das herrliche Naturdrama der Berge , das
seinesgleichen noch in keinem Film hatte . Die Darsteller sind
ausgewählte Meister des Alpen- und Schneespors. Das Pro¬
gramm , zu dem auch Jugendliche Zutritt haben , wird durch
die aktuell« , interessante Wochen -Bildberichterstattung wir¬
kungsvoll ergänzt .

Aus den Vororten
Daxlanden

Frauensektion . Die Genossinnen werden gebeten, sich an
der heute abend in der „Gamhrinushalle " stattfindenden Ge¬
neralversammlung der Frauenscktion zu beteiligen . Abfahrt
in Darlanden 7 .30 Ubr.

Veransialtunaen der heutige« Tage»
Bad . Landestheater : . .Paulus unter den Juden " . Bon 7.30

bis gegen 10 .30 Uhr.
Konzerthaus : Der neue Ford -Film mit Vortrag von W . G„

Dienes . Abends 8 Uhr.
Ortsgruppe Katholischer Akademiker Karlsruhe : Abends 8%

Ubr im Saale des Aulabaues der Techn . Hochschule Vor¬
trag von Profesior Dr . Bergmann -Karlsruhe „Die deutsche
Bildungsfrage in historisch -politischer Bedeutung ".

Kammer -Lichtspiele: Der Sohn der Hagar . Neueste Emelka-
Wochenschau . Beiprogramm .

Colosieum: Sensationsgastsviel Celly de Rheidt . 8 Uhr.
Palast - Lichtspiele : Der Herr ohne Wohnung . Liebe macht

blind .
Residenz -Lichtspiele : „Der heilige Berg"

. 3. 5. 7 und 9 Ubr.

EtanOesbuchauszüge der Gtadt Karlsruhe
Sterbefälle . Auguste Keller , 67 Jahre alt . Witwe von

Albert Keller . Kaufmann . Eva Bürkle , geb . Hassel , 56 Jahre
alt , ohne Beruf . Herta - 4 Monate 25 Tage alt , Vater Wil¬
helm Becker. Maschinenarbeiter .

Ä Veremsanzeiger SteSASäT
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Karlsruhe .
Freie Turnerschaft (Abteilung Oststadt) . Freitag , den

25. März , punkt 8 Ubr : Abteilungsversammlung im „Georg
Friedrich" (Lokal) . Pünktliches und vollzähliges Erscheine »
dringend erwünscht . Abteilungsleitung . 3356

Arbeiter -Sängerkartell . Samstag abend 8 Ubr im „Sal -
men" Ludwigsplatz, General -Bersammlung . Tagesordnung -
1 . Geschäfts- und Kasienbericht. 2 . Neuwahl des Vorstandes.
3 . Bezirkssänscrfest. 4 . Verschiedenes. Es ist Pflicht , daß alle
Vereine vertreten sind . 3371 Der Vorstand.

Durlach. Naturfreunde . Morcken abend 8 Uhr Vortrag -

Berliner Devisennotierungen (MittelkurL) .

Amsterdam . .
Italien . . . .
London . . . .
Rewhork . . .
Paris .
Prag .
Schweiz . . . .
Spanien . . . .
Stockholm . . .
Wien .

22. März 23 .
(Selb Brie , Geld

. 100 ® . 168 44 168.86 168.43

. 100 L. 19.17 19.21 1948
, . 1 Psd . 20 .439 20.491 20 .436
, . 1 Do» . 4.209 4.219 4.208

. 100 Fr. 16 .48 16 .52 16.485

. 100 «r. 12.462 12.602 12.46
. 100 Fr. 80 .94 81 . 14 80 93
100 Pej . 74.07 74.26 1 76.04
. 100*r. 112.66 112.94 112 67

100 Schilling 69.21 69.36 69.21

Briet
108.86
19.47
20.487

4.218
16.626
,2.60
81 .13
76 22

112.96



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Ottried von San st ein .
84 «Fortsetzung » ,

Wortlos und unwillkürlich bebend nahm ich ihn auf . Dann
legte ich meinen Arm mn die junge Indianerin , die sich eng
an mich schmiegte .

„Liebe , liebe Limokoa !"
Sie blickte mich innig an .
„Nun gehörst du mir . Mir ganz allein , zum wenigsten

bis der Winter uns freigibt .
"

Ich schüttelte den Kopf und küßte sie .
„Immer ! Immer !"

Da seufzte sie leise auf und warf einen Blick nach dem
Eoldstavel . Ich aber bemerkte diesen Blick nicht und stieg
mit ibr emvor zu der kleinen , neu erstandenen Sütte , von der
aus ^die kleine Lampe mit dem Fischtrandocht ibr leises trau¬
liches Licht uns entgegenstrahlte .

Zehntes Kapitel .
Vierzehn Tage vergingen . An jedem wachten wir auf

und starrten in das Dunkel der Höhle , machten unser Feuer
zurecht , und während Limokoa uns einen Fisch briet oder
kocht« , tappte ich hinunter und an den Felsen entlang , bis
dorthin , wo der Eivscanon sich öffnete, . An jedem Morgen
dasselbe Bild . Schnee und immer höherer Schnee .

Und jedesmal kehrte ich traurig zurück.
Wir spielten voreinander Komödie , Limokoa und ich

Als in jener Nacht die Felsen zuiammeubrachen und die Oeff -
nung der Höhle verschlossen, waren wir froh , weil der Schnee
des Seekessels nicht mehr herabrieselte , weil wir sicher waren ,
daß das Wasier des Baches , wenn er im Frühjahr geschwollen
war von den Schneemassen , nicht in wilden Stürzen zu uns
berniederkam .

Nun drückte uns das furchtbare Dunkel . Langsam und
gleichmähig tropfte von den Felsen der Decke das Wasser .
Glitt an den Stalagmiten herab und schlug nieder . Zuerst
war es unterhaltend , zuzuhören , wie verschieden dieses Tropfen
klang . Bald , wenn es auf einen Stalagmiten fiel , fast wie
ein Glöckchen, bald wieder , als wenn es in eine Wasserlache
schlug , fast wie ein Unkenruf . Aber das wurde gleichförmig
und öde. Unser Lämpchen gab nur karges Licht und wir
fasen beisammen und starrten es an . Nicht immer konnten
wir küsien und kosen, und beide waren wir an Betätigung
gewöhnt , und an frische, freie Lust . Seit aber die Grotte
nach oben verschlossen, war es dumpf geworden und ein feuch¬
ter Dunst lag über den Steinen .

Wir batten nichts , uns zu beschäftigen . Keine Nadeln ,
um zu nähen , und keinen Stoff , aus dem wir hätten etwas
nähen können . Keine Werkzeuge zu schnitzen.

Ich fühlte , daß diese Untätigkeit uns beide nervös und
mißmutig machte . Zur Nahrung hatten wir den gedörrten
Fisch, aber nichts als ihn . Ich fürchtete , dah sich im Laufe
von Monaten , wenn wir sie hier verbringen sollten , Skorbut
eimstellen muhte .

Wir hatten jetzt erst September . Der Anfang des Win¬
ters war da und wenn er mit aller Wucht kam , dann mochte
es bis Avril oder Mai dauern , bis die Canons wieder frei
waren . Und das waren acht Monate ! Acht Monate hier in
der dunklen Höhle ! Acht Monate nur bei trockenen Fischen !
Acht Monate konnte der Holzvorrat nicht reichen . Und dann
sahen wir trostlos und frierend im Dunkel !

Je schöner , je trostbringender uns im ersten Augenblick
diese rettende Zähle erschienen , desto furchtbarer wurde sie uns
jetzt , wo sie uns acht lange Monate als Gefängnis umschlie¬
ßen sollte . Und doch war sie die einzige Rettung gewesen ,
denn di« Zeit , in der wir hätten den Aufstieg erzwingen
können , batten wir vergehen lassen . Weshalb ?

Limokoa sagte es nicht , aber ich las es in ihren Atzgen ,
wenn sie hinübersah , dorthin , wo im dunkelsten Schatten unter
den Steinen , die ich gehäuft hatte , das Gold lag .

Weil ich das Gold fand ! Weil die Eier nach seinem Besitz
mich erfüllte . Weil ich die Hütte erbaute neben dem glei¬
ßenden Gold , anstatt mit Limokoa allein »u fliehen .

Nun batte das Gold mich gefesselt an seine Seite !
Vierzehn Tage waren vergangen .
Wieder stand ich am Eingang des Gipskanons und Limo¬

koa neben mir .
Das Wetter war umgeschlagen . Kein Schnee , sondern

wamer Regen floh vom Himmel . Limokoa war eifrig .
„Oft ist es so, dah im September noch einmal ein war¬

mer Nachsommer kommt . Dann pflegt er acht Tage zu
dauern und um so schärfer kommt dann die Kälte des
Winters .

"
Wir standen und schauten . Ueber uns noch die deckenden

Felsen der Grotte , unter uns den See des Canons , vor uns
das wirre Labyrinth der Felsen .

Der Regen floh unaufhörlich und es war , als sei der
ganze Canon lebendig . Wie Kanonenschüsse , die ein stürmen¬
der Feind abgab , donnerten von allen Seiten die Schnee¬
lawinen »u Tal . Stäubten hoch aus , wenn sie an den Zacken
und Spitzen »erbrachen und zersprühten . Kamen zu Tal ,
bildeten weihe Flächen , in die in den nächsten Sekunden be¬
reits die schweren Regentropfen ein Muster zeichneten .

Warm war die Luft und der Schnee schmolz. Von allen
Kanten und Schlünden hingen grohe Eiszapfen . Weihe ,

leuchtende Zackfen an dem weihen , leuchtenden Gips des Ca¬
nons , weihe , durchsichtige Elaszapfen um di« «blaue Stein¬
laule . Wie grohe Elaskandelaber hingen sie herunter von
überhängenden Baumästen . Und in ihnen spiegelte sich die
Sonne , wenn auf Minuten der Regen nachlieh .

Ein Märchenschloh von überirdischer Schönheit war dieser
tzanze Canon geworden . Unten schwoll der See oder der Fluh
und gurgelte laut aus . Hier war es nicht , wie sonst in den
« eigen . Hier war keine braune Erde , die sein Wasier trübte .

- Rur weiher Eivsstaub wirbelte in ihm , lieh ihn ausschen ,
Usie schäumende Milch . Und dann wieder mitten hinein in
" lese tropfende , gleihende Pracht der Donner neuer Lawineir .
« en ganzen Tag vermochten wir nicht , uns loszureißen , und
iuät abends kehrten wir beim in unsere dunkle Grotte , mm
UsU frühen Morgen wieder hinauszueilen . Wir sprachen
uicht darüber , aber in unseren Herzen war eine Hoffnung er¬

glommen . Ganz früh waren wir wieder hinübergetappt .
Den Weg kannten wir ja nun , Mnn er auch in schwindelnder
Höhe und an Schlünden vorüberführte , daß wir ihn in der
Nacht fühlen konnten . Wir sahen , wie die Sonne aufging .
Wie sie langsam hinabglitt in den weihen Canon , wie sie
leuchtete in den durchsichtigen Eisbärten . Wie der ganze Ca¬
non ein einziger verzauberter Elasvalast war .

Auch diesen Tag taute es noch stärker . Als hätte die
Sonne sich vorgcnommen , noch einmal den Winter zu besiegen ,
so brannte sie vom wolkenlosen Himmel . An diesem Tage
gab es keine Lawinen mehr , die niederbrachen , dafür kni¬
sterte und splitterte es und tropfte und triefte . Die Eiszapfen
brachen . Sie wurden zu langen Stäben , zu deutenden Rie -
senfingern , die hinuntertasteten und von eigener Schwere ab¬
brachen .

Jetzt rieselten überall fröhliche , hüpfende Wasierfäll « über
das weihe Gestein und umspielten die blauen Säulen .

An diesem Tage gingen wir früh zurück und hatten beide
denselben Gedanken .

Es kamen Tage der Freiheit . Wir muhten sie nützen .
Wir überlegten . Große Bündel banden wir aus den

besten und schönsten der getrockneten Fische und dem Fett .
Unser « Schüsseln und Becher kamen mit hinM . Die anderen
Fische blieben in der Höhle . Wir konnten nur mitnehmen ,
was wir zu tragen vermochten .

In dieser Nacht begann es auch von der Decke der großen
Höhle zu tropfen und zu fliehen . Ein dicker Bach schoh senk¬
recht , wie aus einem geborstenen Rohr in die Tiefe . Schlug
unten - auf , sammelte sich zu einem Teich und brauste weiter .

Auch an diesem Morgen waren wir früh auf , noch lange ,
ehe die Sonne erwachte . Warum hätten wir , die wir keinen
Grund batten müde zu sein , lange schlafen sollen ?

Auch jetzt hatten wir wenig über unsere Absicht gesprochen ,
aber auch Limokoa war der gleichen Meinung :

Wir muhten die Wärme der uns geschenkten Tage be¬
nutzen .

Wir machten nocheinmal in der Höhle ein grobes Feuer
an . Warum sollten wir jetzt sparen ? Da sah ich etwas Un¬
erwartetes . Unser Kahn , der treue Kahn , den ich mit Lebens¬
gefahr herabgelasien , der zwischen den Felsen eingeklemmt ge¬
legen , den ich jetzt vergessen , er schwamm auf dem neugebil¬
deten See . Die Kette , die noch an ihm hing , hatte sich von
selbst um einen Felsen geschlungen und ihn gehalten . Nun
tanzte er auf den Wellen .

„Wir werden mit ihm bis zuin Canon fahren .
"

Limokoa nickte
„Vielleicht auch weiter ? "
Ein Gedanke durchzuckte mich.
„Er ist zu leicht , er tanzt !"
Limokoa sagte arglos :
„Es muh Ballast hinein .

"

Ich rannte nach dein Goldstavel und schleppte heran .
„Nicht zu viel , nicht zu viel !"

Wieder packte mich die Gier und ich muhte mich schämen ,
denn ich sah , wie gedankenvoll und ernst sie mich ansah .

Jminerbin , es war schon ein gröhes , ein Riesenvermögen ,
was jetzt im Kahne lag , wenn es auch nicht der hundertste
Teil des Schatzes war .

Sorgfältig verbaute ich den Rest wieder mit Steinen .
'

Dann warfen wir unsere leichten Bündel und die Art in den
Kahn und stiegen ein . Ich hatte natürlich auch den Lasso um
meinen Gürtel geschnallt . Wir hatten in der Sand jedes
eine Stange , um den Kahn zu steuern .

Undankbar waren wir , denn wir warfen der schützenden
Grotte nicht mehr einen Blick zu , obgleich sie unser Leben
gerettet hatte . Freilich , wir batten dazu auch keine Zeit ,
denn wir hatten alle Hände voll zu tun , unser Fahrzeug zu
lenken . Wir fuhren jetzt fast so hoch , als wir gestern ge¬
gangen , denn die gewaltige Wassermenge , die nun aus dem
wahrscheinlich ständig vergrößerten Loch in die Höble stürzte ,
lieh den Bach in seinem engen Bett steigen .

(Fortsetzung folgt .)

Frühling
Von B a d e n e

Der Frühling kam . Die Blumen sprießen .
Die Finken jubeln froh ibr Lied ,
Die muntren Bächlein wieder fliehen
l̂nd lenzeswarm dampft es im Ried .

Der Frühling kam . Und jede Blume
Streut ihre Düfte in das Land ,
Und Düfte zu des Wohlstands Ruhme
Macht jetzt der Hausbesitz bekannt .
Hier wuchern stark die Ladenmieten .
Dort wächst Erhöhung unters Dach
Zu Armen und zu Invaliden
Zu Bettlers engem Schlafgemach .
Es steigert sich in frohem Wachsen
Die Miete selbst im Massenhaus
In Preuhen , Württemberg und Sachsen —
Und wer nicht zahlt , der fliegt hinaus .
Man fliegt in Bayern und in Baden
In Hessen, Braunschweig und Strelitz ,
Und Pfändet noch den letzten Faden
Im Kellerloch für den Besitz.
Wenn Mieten künstlich aufwärts streben .
Dann steigt nickst nur der Wohnungspreis ,
Der Unterhalt steigt für das Leben, '
Kartoffeln , Brot und Käs und Reis .
Es steigt das Hemd , die Stiefel , Hofe,
Das Wasser und Petroleum —
Der Arzt stellt dann die Diagnose :
Verhungert bald — Delirium .
Der Mieterschutz , das Recht auf Wohnen :
Dem Grundbesitz fällt es zur Last .
Der Arbeitsmann mag weiter frohnen
Soll tragen alle Steuerlast .
Der Frühling kam . Bei jeder Blume
Wächst Sorge für den Arbeitsmann ,
Deutschland zum „ Seil "

, Deutschland zum „Ruhme ".
Wie lange noch? Wie lang ? . . . Und wann ?

Wie es Frühling wird
Skizze von Hans Stiftegger

Noch nicht ? Noch immer nicht ?
Die Amiel , die sich während des ganzen Winters scheu zwi .

schen den Büschen der Gärten versteckt gehalten batte , beschloß,
dem unerträglichen Warten ein Ende zu bereiten . Schließlich
hing es doch nur von ibr allein ab . Wenn sie den Frühling '

ausrief , dann war er eben da .
Also flog sie auf einen hoben Dachfirst , setzte sich zurecht ,

und begann ibr erstes Frühlingslied .
Aber schon nach den ersten Tönen brach sie erschrocken ab .

Aller Mut , alle Hoffnung hatten sie verlasien . Wie grau und
schmutzig die Strahen waren , wie nahkalt ! Wie frostig und
feindselig eingemummt die Menschen aneinander vorüberhaste¬
ten ! Es war der belle Wahnsinn , diesen Leuten ein Früh¬
lingslind vorzusingen . Ganz beschämt verlieh die Amsel ihren
hoben Sitz und verkroch sich unter das dichteste Gesträuch .

Zwei Tage , nur zwei Tage spärer . . . Was war das ?
Plötzlich hatte der kleine Garten zwischen den Häusern einen
bunten runden Fleck. Unbegreiflich , wobei der jo über Nacht
gekommen war ! Hatten Kinder zum Spiel farbiges Papier
im Kreise ausgestreut ? Aufgeregt flog die Amsel herbei ! Da
sah sie es : Der Frllblingskrokus blühte ! Weih und blau und
violett . . . Ueber Nacht waren die Blüten bervorgebrochen .

Es war . früh am Vormittage . Eine linde Luft webte und
rosiges Sonnenlicht streichelt « die alten Dächer . Da ging der
Herr Professor , der im Hinterhaus « wohnte , durch den Garten .
Das war sein täglicher Schulweg . Er trug einen Pack korri¬
gierter Aufsatzhefte unter dem Arm und die Augen schmerzten
ihn , denn er war die halbe Nacht lang bei der Arbeit wach gg-
wesen . Als er zu dem blühenden Krokusbeet kam , stockte sein
Schritt . Er schien aus einem langen Traume zu erwachen und
sich mühsam zu besinnen . Blumen ? Wieso schon Blumen ?
Man schrieb erst Anfang März und laut Kalender traf der
Frühling doch erst in zwei Wochen ein . Immerhin , hier blüh¬
ten Blumen nicht zu leugnen . Und wie warm es war !
Eigentlich hatte man schon den leichteren Ueberrock anzieben
können . Als er weiterging , lehnte da der uralte Beller wie
alltäglich an der Hauswand und hielt seinen Hut in zitternden
Händen . Und das noch niemals Geschehene geschah : Der Pro -
fesior blieb stehen , nestelte ein Geldstück aus *der Börse und
warf es in den Hut .

Mit dem Nachtschnellzug war der Student von langen
Skifabrten aus dem Hochgebirge heimgckommen . ganz ver¬
brannt von Sonne und Schneeluft . Mit seinen Skiern auf der
Achsel ging er nun durch den Garten . Gerade bei dem blühen¬
den Beete traf er das Mädchen der Nachbarsleut « . Sie blieben
beide stehen und saben auf die Krokusblüten .

„ Schon so viel Blumen ? " sagte er .
„ Noch so viel Schnee ? " >
Dann sahen sie einander an , als hätten sie sich eine Ewig¬

keit wicht gesehen . So viel war geschehen, seit sie zum letzten
Male miteinander gesprochen batten ! Ueber dreitausend «
Gipfel hakte er seine zischenden Bretter gejagt , mit knapper
Not war er der Lawine entronnen . Und sie . . . den ganzen
Fasching war sie von anderen Männern umschwärmt , umworben
gewesen .

„Darf ich wieder einmal zu Euch hinüberkommen ? " fragte
imn leise der Jugendgespiele .

Endlich ! Endlich !
In diesein Augenblicke begann die Amsel auf dem Dach¬

first ibr erstes Lied zu jubeln .
Endlich war der Frühling da !

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Madame Butterfly . Da wir z . Zt . fast keine Svielover
iin Repertoire sieben haben , müssen sich die Gäste , die sich um
das Fach des lyrischen Tenors bewerben , in Rollen vorstellen ,
die immer etwas stark drainatisch betont sind . Herr Witt -
Breslau gab den Linkerton in der Butterfly . Er besitzt von all
den Bewerbern , die bis jetzt auf dein Plan erschienen sind , die
besten Qualitäten , jedoch lange nicht in dem Maße , wie Herr
Butz . Herr Witt bat weiches , bewegliches Material , es ist
nicht überinähig voluminös , aber schön temperiert und verhält -
nismähig gleichinühig registriert . Sein Spiel ist noch nicht ab¬
gerundet . Wir besitzen in Frl . Blank eine ganz vortreffliche
Cbo - Cbo -San . Seit ihrem Hiersein bekommt die Stimme der
jungen Künstlerin . beachtliches Format . Sie weih die Butter¬
fly grazil zu gestalten . - St .

Badisches Landestheater Karlsruhe . Donnerstag , den
24 . März , gelangt die dramatische Legende „Paulus unter den
Juden " von Franz Werfel auf vielfachen Wunsch zur Wieder¬
holung . — Bei der zweiten Aufführung des Lusvieles „Die
Welt , in der man sich langweilt " von Edinund Pailleron am
Samstag , 26. März , wird Marie Frauendorfer die Herzogin
von Re-oillS darstellen . — Im Konzerthaus findet am Sonntag
27. März , eine Wiederaufführung des immer gern «eichenen
Schauspiels „Alt - Heidelberg " statt . — Als Uraufführung be¬
findet sich für Mittwoch , 30. März , das Schauspiel „Thomas
Paine " von Hanns Jobst in Vorbereitung . — Die erste Wie¬
derholung der erfolgreichen Neueinstudierung von DÄlberts
Musikdrama „Tiefland " findet am Freitag , 25. März , statt .
Musikalische Leitung : Dr . Heinz Knöll , szenische Leitung : Otto
Krauß . Beethovens „Fidelio " geht am Sonntag , 27 Marz
anläßlich des 100. Todestages seines Schöpfers neueinstudrert x
in Szene . Die musikalische Leitung liegt in Händen von Joser
Krivs , die szenische Leitung in Händen von Otto Krauh . Die
Titelpartie singt zum erstenmal Malie Fanz .

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichnete, , Bücher sin» durch die Volksbuch-

Handlung . Adlerstrabe 43 . Karlsruhe zu beziehen .

»Der Bücherwurm " . Eine Monatsschrift für Bücher¬
freunde . Heft 5 des 12 . Jahrgangs . Einhorn - Verlag , Leipzig .
Jährlich 10 Hefte 3 M . — Das überaus inhaltsreiche Februar¬
heft bringt u . a . einen gröheren Rilke - Eedächtnisartirel . in
welchem C Wandrey die Summe von Rilkes Lebenswerk zieht ,
sowie eine von F . A . Binz geschriebene eindringliche Darstel¬
lung von Galsworthys Schaffen . — Ueber Mussolini spricht
W v d Schulenburg : Sans Blüher äußert sich m Form einer
Selbstanzeige über Methode und Aufgabe seines jüngsten
Buches „Traktat über die Heilkunde "

. — „An das Kapital "

ergebt ein überzeugend geschriebener Aufruf , seiner kulturellen
Mäcenatenaufgabe bewubt zu werden und zur Förderung der
schwer ringenden schaffenden Künstler grohzügige aktive Bei¬
hilfe zu leisten . — Das fesielnd und amüsant gehaltene
„Panoptikum " rundet zusammen mit einer Fülle von Buch¬
besprechungen und Hinweisungen auf die neueste Literatur das
auch nach der illustrativen Seite anziehende und reichhaltige
Heft wirkungsvoll ab .

i
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Aus dem Freistaat Baden
Der Ausschuß lür Gesuche und Beschwerden

-es Landlags
Hielt am Dienstag , den 22. März , wieder eine Sitzung ab, um
;bie laufenden Eingaben zu erleoigen . Bekanntlich rreffen solche
fast täglich in größerer Anzahl beim Landlag ein.

Die Schifssfllhrer Michel und Ziegler in Neckarge¬
münd ersuchen um Wiederverwendung . Cie sind Opfer des be¬
kannten Rubreinbruchs und haben dadurch ihre Stellung ver¬
loren . Es tonnte ihrem Antrag aber nicht stattgegeben werden
und deshalb wurde nach dem Antrag des Berichterstatters
Abg . Amann , oas Gesuch der Regierung zur Kenntnisnahme
uberwiesen . Der sozialdemokratische Redner hob dabei aus die
groben Zuwendungen an die Unternehmer anläßlich des Ruhr -
einbruches ab, während Arbeitnehmer in grober Zahl ihre
Existenz verlustig gegangen waren . — Der frühere Eüterschaff-
ncr Kirschenmann in Mannheivi . bat um Rechtshilfe , weil
er bei den bekannten Eisenbahndiechrählen in Mannheim , wo¬
bei er sich als Hehler betätigt haben soll, von der Eisenbahn¬
verwaltung entlassen wurde . Es wurde nach oem Antrag des
gleichen Berichterstatters zur Tagesordnung übergegangen , da
sich Kirschenmann selbst um die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens bemühen könne . Der Landtag habe nicht die Mög¬
lichkeit , einzugreifen . — Der einstige Gendarm Jäger in
Freiburg , welcher als Verwaltungsajsistcnt in den Rubestanv
-versetzt worden ist , ersuchte um Versetzung nach der Gruvve 6.
Die vom Berichterstatter gegebene Auskunft und die des Re-
gierungsvertreters zeitigten ebenfalls den Beschlub auf Ueber-
gang zur Tagesordnung . — Bei dem Gesuch des V . Reize in
Sennberg (Amt Pfullendorf ) drehte es sich um eine Entschä¬
digung , welcke Reize verlangte , weil er durch die Eingemein¬
dung von Wintersulgcn ein eigenes Jagdgebiet nicht mehr
besitzt. Früher besaß er eine Monopolstellung und löste für
die Jagdvacht 450 Jl . Diesen Vorzug besaß er bis 1 . Avril
1924. Der Landtag beschloß nach dem Anträge des Berichter¬
statters Dr . Hoffmann, auch hier Uebcrgang zur Tagesordnung ,
weil ein Entschädigungsanspruch an den Staat nicht berechtigt
ist . — Längere Zeit befaßte sich der Ausschuß mit dem Gesuch
der Maria Gras in Schramberg um Entlassung ihres Vaters
aus dem Zuchthaus Bruchsal. Graf batte im Jahre 1913 in
Radolfzell seine Geliebt« Josefine Wörner durch Messerstiche
in brutaler Weise getötet und war deswegen zum Tode ver¬
urteilt worden. Es trat dann Begnadigung zu lebensläng¬
licher Zuchthausstrafe ein . Bis jetzt bat Graf 13 Jahre ver¬
büßt und sich im Zuchthaus musterhaft geführt . Da im all¬
gemeinen mindestens 15 Jahre der Strafe verbüßt sein müssen ,
bevor bei lebenslänglicher Zuchthausstrafe eine Entlassung ins
Auge gefaßt werden kann, hat das badische Staatsministerium
beschlossen, dem Gesuch der Maria Graf keine Folge zu geben .
Erst dann , wenn die 15 Jahre erreicht sind , kann an die Ent¬
lassung von Graf gedacht werden. Es wurde bei dieser Ge¬
legenheit auch mitgeteilt , daß Gras seine erste Frau furchtbar
schlecht behandelte , so daß diese , weil Graf auch dem Trünke
ergeben war , ein reines Märtyrcrleben führen mußte. Er ver¬
ließ dann die Frau , lebte mit der erstochenen Geliebten zusam¬
men und bat auch dieser skandalöse Eifersuchtsszenen verursacht.
Er handelte im Dauerafsekt und war so eine förmliche Gefahr
für alle jene, die mit ihm zu tun hatten . Der Ausschuß ver¬
kannte die gute Absicht der Tochter des Graf aus erster Ehe
nicht , beschloß aber Uebcrgang zur Tagesordnung . — Einem
Gesuch des Eisenbahninsvcktors Andreas Hafner aus Karls¬
ruhe konnte der Ausschuß ebenfalls nicht stattgebcn . öäfner
ist 76 Jabre alt , zurzeit in Gruppe 6 und will in 7 eingereiht
sein . Bereits im Jahre 1923 hat der Ausschuß über ein ähn¬
liches Gesuch des Hüfner verhandelt . Dieser verwies auch jetzt
wieder aus seine große Arbeit während des Krieges , aber nach
den allgemeinen Bestimmungen über zuruhegesctzte Beamte
mußte der Ausschuß Uebcrgang zur Tagesordnung beschließen .

Vollversammlung der Vaoischen
LandwirtWauslammer

Die Badische Landwirtschaftskammer trat am Dienstag
nachmittag in ihre 31 . Vollversammlung ein , die von dem
Vorsitzenden Dr . Gras Douglas eröffnet wurde . - Dieser
begrüßte die Mitglieder der Kammer , die Vertreter von Re¬
gierung und Presse und schilderte kurz die gegenwärtige Lage
der Landwirtschaft und die Arbeit der Landwirtschaftskammer.
Darauf wurde Verbandsvräsident K e i d e l in den Vorstand
der Landwirtschaftskammer anstelle von Generaldirektor Schön
gewählt und außerdem wurden einige weitere Ergänzungs¬
wahlen vorgenommen.

Den Tätigkeitsbericht der Kammer erstattete Di¬
rektor Dr . v . E n g e l b e r g . In seinen Darlegungen hob der
Direktor die Einrichtung der bäuerlichen Buchführung und der
Konjunkturstatistik besonders hervor und berichtete über die
Versuche der Kreditbeschaffung für die Landwirtschaft , die
bipige , langfristige Realkredite brauche . Ferner berührte er
in seiner Berichterstattung die Frage der Erwerbslosenfürsorge
bei Ablehnung einer diesbezüglichen Versicherung und die
Hagelversicherung. Zum Schluß erwähnte Redner als beson¬
deren Mißstand auf dem Lande die mangelhafte Postzustellung
und die Höbe der Bahntarife und erörterte die Vorzüge der
Versuchsringe, die als bäuerliche Wirtschaftsberätung ins
Leben gerufen wurden und die Behandlung der Meliorations¬
gebiete, durch die neues bebauungsfäbiges Land gewonnen
wird . Ferner empfahl Dr . v. Engelberg die Gründung von
Tabakbauvereinen und wies auf die Bedeutung der
Schädlingsbekämpfung hin.

An der sich anschließenden Aussprache über den Tätig¬
keitsbericht beteiligten sich die Kammermitglieder Gebhard ,
W e i ß h a u p t - Meßkirch und W e i ß b a u v t - Pfullendori
und erörterten die Bezüge, die frühere Landbundmitglieder
von der Norddeutschen Hagelversicherung erhalten haben sollen .
Kommermitglied Gebhard erklärte , daß er für jeden Sitzungs¬
tag in Beriln 30 °4( erhallen habe. Das seien im Jahr noch
keine 25 000 Jl , wie ihm im „Vorwärts " vorgeworfen worden
sei . Kammermitglied Hemberger - Heidelberg nennt als
Gebalt des Versicherungsdircktors Staufenberg 21 429 Jl .
Das sei nicht zuviel, da noch erhebliche Abzüge in Frage

kommen . — Kammermitglied Freiherr von Stotzingen
verbreitet sich über die landwirtschaftliche Unfallversicherung,
deren Inanspruchnahme ganz erheblich gestiegen ist und eine
Erhöhung der Umlagen nötig macht . Kammermitglied Zoll -
Freiburg schildert die Schwierigkeiten, die dem Versicherungs¬
nehmer erwachsen , bis er seine Ansprüche durchgesetzt hat . —
Im weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde die von Bür¬
germeister Lehmann - Villingen berichtete Rechnungs¬
prüfung anerkannt und ihrer Führung Entlastung erteilt .
Rach Annahme eines Antrages auf Erhöhung der Tagegelder
um 5i für jede Uebernachtung erstattete Präsident Wachs -
Winklerbof Bericht über die unwiderrufliche Anstellung von
Beamten an der Landwirtschaftskammer.

Darauf erstattete Direktor Dr . v . E n g e l b e r g Bericht
über den Voranschlag für das Jahr 1927/28 . — Staatsrat
Weibhauvt bedauert , daß nicht alle Wünsche erfüllt wer¬

den konnten und fordert Abbau der Landesumlage . — Bürger¬
meister Lehmann verteidigt die Interessen der Forstwirt¬
schaft gegen die Vormacht der Landwirtschaft , stimmt aber der
neuen Umlage zu. Kammermitglicd Gebhard verlangt
daraus Abbau unrentabler Betriebe . Die Kammermitglieder
Lachert - Ladenburg und Wachs verteidigen die Versuchs¬
güter . Bürgermeister Lehmann warnt nochmals vor der
Verlustwirtschaft auf den Versuchsgütern. Im weiteren Ver¬
lauf der Aussprache über den Voranschlag wendet sich Freiherr
v . Stotzingen gegen die Herabsetzungder Umlage zum Nach¬
teil einiger Posten , die gestrichen werden sollen und Kammer¬
mitglied D u f s n e r regte die Züchtung von Getreide für die
Höhenlagen des Schwarzwaldes an . — Kammermitglied
Frank - Frankenhof bittet um Einstellung von 3000 Jl zur
Züchtung von Erassamen in den Voranschlag. — Um 7.30 Uhr
wurde die Beratung auf Mittwoch früh 8 Ubr vertagt .

Gauversammlung des Tourifienverein „Die Naturfreunde"
Gau Vaden - 19./20. Mrz in Durlach

In dem von der Stadt Durlach in anerkennenswerter
Weise sehr hübsch dekorierten Saale der „Blume "

, traten am
vergangenen Samstag abend die Vertreter der badischen Orts¬
gruppen des T .-V . „Die Naturfreunde " Gau Baden zur ordent¬
lichen Gauversammlung zusammen. Die Tagung nahm
einen überaus glänzenden Verlauf , worauf die Naturfreunde¬
bewegung besonders stolz sein kann. Sie wurde durch einen
Freiheitschor des Sängerbundes „Vorwärts " Durlach , der
über ein sehr gutes Stimmaterial verfügt , eingeleitet , worauf
Gauobmann Een . West ermann im Aufträge der Gaulei¬
tung den Delegierten , wie auch den zahlreich erschienenen
Gästen einen herzlichen Willkommgrub bot . Der Obmann der
Ortsgruppe Durlach Een . Dorner sprach im Aufträge seiner
Mitgliedschaft die Hoffnung aus , daß auch der diesjährige
Gautag fruchtbringende Arbeit für die Bewegung leisten werde.
Genosse Hermann Stenz überbringt im Aufträge des durch
eine Veranstaltung in Mannheim anderweitig in Anspruch
genommenen Innenministers Dr . Remmele dessen beste
Grüße und Wünsche zum Gelingen der Tagung . Er hoffe und ,
wünsche, daß die badischen Naturfreunde auf dem beschrittencn!
Wege zum Wähle der Bevölkerung weiter arbeiten werde. Im .
Auftrag « der Stadtgcmeinde Durlach übermittelt Bürgermeister
Een . R i tz e r t herzliche Grüße . Auch er feiert die große kul¬
turelle Arbeit der Naturfreunde und mit Freude könne er
feststcllen . daß auch die Arbeiterschaft Durlach eine überaus
rührige Naturfreundcortsgruvve habe, an deren Arbeit nie-
niand Vorbeigehen könne . Een . Steinberger - Nürnberg
spricht für die Reichsleitung und betont , daß diese genau wisse,
daß Baden einer der rührigsten Gaue sei, auf desicn Schaffen
man mit Stolz blicken könne . Für die » Zcntralkommission für
Körper und Jugendpflege Kreis Baden hofft Een . Grimm -
Karlsruhe , daß die zukünftige Arbeit von Erfolgen gekrönt
sei. Hierauf wird ein Schreiben des Präsidenten des Zentral -
vcreins Gen. Nationalrat Volkert - Wien verlesen, worin
dieser zunächst außerordentlich bedauert , daß er durch den in¬
zwischen eingesetzten österreichischen Wahlkampf verhindert sei,
seine gegebene Zusage einzulösen, der Gauversammlung beizu -
wobnen und ein Referat über die zukünftigen Aufgaben zu
halten . Erfreulicherweise konnte er dann noch Mitteilen , daß
die Zeiten der Krise der Gcsamtverein überwunden habe . Der
Mitaliedcrverlust sei zum Stehen gekommen . Die Ortsgruppe
Wien habe im verflossenen Jahre allein 16 000 Mitglieder ge¬
wonnen . Auch in Deutschland seien Anzeichen vorhanden , daß
der Tiefstand nahezu ereicht sei . Das Schreiben wurde mit
größtem Interesse entgegengenommen. Auch Genosse Dr .
E n g l e r batte ein Begrüßungsschreiben übersandt .

Die Verlesung der Präsenzliste ergab, daß von 101 Orts¬
gruppen 85 durch 122 Vertreter zugegen sind, sodaß die Ver¬
sammlung den gesetzlichen Anforderungen gerecht wird . — Zur
Prüfung der Mandate wird eine Mandatsprüfungskommission
gewählt , ebenso eine Kontrollkommission zur Prüfung der
Kasiengeschäfte .

Hierauf wird in die Beratung des Geschäftsberich¬
tes eingetreten , der gedruckt vorlag , und den wir in unserer
Samstagausgabe schon eingebend besprachen . Aus dem ergän¬
zenden Bericht wurde besonders die hohe lleberteuerung beim
Fcldbergbau gestreift, deren Auswirkungen nicht erwartet
wurden . Es traten aber Situationen zutage, die auch die
Sachverständigen nicht voraussehen konnten. Die größte Be¬
lastung brachte die angelegte Transvortbahn , sodaß der
Transport anstatt 5000 Jl nunmehr 30 000 verschlang . Die
Eauleitung konnte dank dem Vertrauen , das die Bewegung in
der breitesten Oeffcntlichkcit besitzt , der Situation Herr wer¬
den . Die wesentliche Zinsenlast könne jevoch auf die Dauer
die Bewegung nicht tragen , weshalb man sich entschloß , an die
Kreise und Gemeinden um Zuschüsse hcranzutreten . Nicht
überall finde wobl die große gemeinnützige Arbeit Verständ¬
nis , trotzdem das Heim in allen Wanderkrcisen populär ge¬
worden sei. Zahlreich haben bereits im ersten Jahre die
Schulen das Heim benützen können , und aus allen Briefen
von Lehrern und Schülern spricht der Dank für oas geschaffene
Heim . Auch für dieses Jabr sind die Anmeldungen schon gut
eingelaufen , sodaß wobl die letztjährige Frequenz bedeutend !
überschritten werden wird . Unverständlich ist es, wenn in
einem Orte ein durch das Vertrauen der Arbeiterschaft ge¬
wählter Bürgermeister , der jetzt bei Entscheidungen das Züng - j
lein an der Wage bildet , es fertig brachte, gegen die erbetene
Unterstützung zu votieren . Hier müßten die Vertreter der Ar¬
beiterschaft dovvelt auf der Hut sein und verlangen , daß die
im Budget eingestellten Mittel nicht nur bürgerlichen Ver¬
einen zugute kommen , sondern auch den Arbeitervereinen . Diese
Selbstverständlichkeit gelte auch beute in vielen Kreisen und
Gemeinden noch nicht . Die Tagesvresse der Arbeiterschaft habe

i zweifellos den Aufgaben der Naturfreundebewegung erhöhte
Beachtung geschenkt. Nur die Mannheimer „Volksstimme'

könne uns jedoch bisher voll und ganz befriedigen , die eine
wöchentliche Beilage „Wandern und Schauen" berausgsebe .
Auch die übrigen Blätter Badens müßten folgen ; beim „Dotts -
freund " sei , wie man höre, die Sache in Vorbereitung . Die
Wanderbewegung verdiene überall die gerechteste Würdigung .

besonders auch deshalb , weil sie in der Tat eine der wertvoll¬
sten kulturellen Bewegungen unseres Volkes darstellt . Die
Werbung neuer Mitglieder sollte nicht erlahmen , wenn auch
die heutige wirtschaftliche Rot dazu gerade nicht günstig ist.
Was jedoch in mehreren Orten erfolgreich versucht wurde,
dürfte sich jedoch auch anderwärts lohnen . Die Arbeiterschaft
habe stets gezeigt , daß sie den kulturellen Aufstieg nicht »urück-
stellen will . An 4 Ausstellungen außerhalb Badens hat sich
der Gau im verflossenen Jahre beteiligt und zwar in der
Pfalz , Würzburg und Tuttlingen , dann aber auch auf der
Gesolei in Düsseldorf bei der Abteilung der deutschen Natur¬
freunde , die bekanntlich die goldene Medaille der Stadt Düs¬
seldorf zugeteilt erhielt . Die Bestrebungen der Naturschutz¬
bewegung wurden eifrig unterstützt, obwohl man der Inter -
essentengruvve beim Schluchseewerk nicht folgen konnte. Da¬
gegen wird man der Bewegung um Schutz der Wutach und
Eauachschlucht die eifrigste Förderung angodeiben lassen . Fis¬
kalische Interessen können und dürfen in diesem Falle für den
badischen Staat nicht ausschlaggebend sein . Der Wintersport
hat im vergangenen Winter innerhalb des Vereins eine grobe
Ausdehnung gewonnen, weshalb in den in Frage kommenden
Bezirken Wcrbeveranstaltungen mit gutem Erfolg durchge¬
führt wurden . Der achttägig« Skilchrerkursus habe die Er¬
wartungen reichlich erfüllt , und wird diese Einrichtung auch
fernerhin beibehalten . Anfängerkurse werden ebenfalls er¬
höhte Aufmerksamkeit finden . In sämtlichen Naturfreunde¬
heimen der Skigebiete sindHilssstationen fürllnglücksfälle ein¬
gerichtet, wozu namhafte Mittel aufgewendet wurden . Die
Jugendfrage , wie auch die Bildungsarbeit wird auch ferner¬
hin eifrig gefördert werden, insbesondere sollen die ländlichen
Bedürfnisse in erster Linie Befriedigung finden . Mit einem
hoffnungsvollen Ausblick in die Zukunft wurde der ergän¬
zende Bericht geschlossen.

Aus dem Kassenbericht war zu erkennen, welch hohe
Anforderungen an die Bewegung gestellt wurden . Er verriet
über auch die solide vorüchtige Grundlage , auf der die Bewe¬
gung fußt.

In der nachfolgenden Diskussion wurde der Arbeit
der Gauleitung durchweg Anerkennung gezollt . In der Haupt¬
sache drebte sich die Aussprache um die Beitragssrage , die ge¬
rade in heutiger Zeit beachtet werden muß. Die Frage dürfte
auch auf der nächstjährigen Hauptversammlung in Zürich eine
große Rolle spielen, doch dürfte bei der schwerwiegenden Ma¬
terie , insbesondere hinsichtlich des Unterkunftswesens , der
Jahresbeitrag nicht aufgegebcn werden können . In später
Stunde wurde, nachdem noch der Bericht der Manoatsprü -
fungskommission entgegengenommen war , die Verhandlung
vertagt .

Der Sonntag vormittag brachte zunächst den Bericht
der Kontrollkommission , die ebenfalls wie die Re¬
visoren, dje mustergültige Arbeit gelobt und um Entlastung de»
Kassiers, wie der Eauleitung ersucht , was einstimmig erfolgt«.
Een . Landtagsabg . W e i ß m a n n überbrocht« dann der Ver¬
sammlung noch einen Grub und weist besonders darauf bin,
daß die sozialdemokratische Lnndtagsfraktion der Naturfreunde¬
bewegung lebhaftes Interesse entgcgenbringe , wie sie über¬
haupt bemüht sei , die Interessen der Arbeitersvortbcwegung
eifrig zu fördern .

Hierauf wird in die Beratung der Anträge eingetre¬
ten , die länger« Zeit in Anspruch nahm . Angenommen wird
ein Antrag , worin man die Bereitwilligkeit zu einer Versiche¬
rung gegen Unfälle bekundet, weiter ein interner Antrag hin¬
sichtlich der Zusammenfassung der Zentral - , Gau - und Orts -
gruvpenstatuten . Die Ausstellung „Unsere Heimat" im Spät «
jabr in Karlsruhe wurde eingehend erörtert und einstimmig
di« Teilnahme beschlossen. Die Verwendung des Hüttcnbau -
beitrages wird auf später »urückgestcllt . Lebhaft erörtert
wurde auch ein Antrag der Bodenseegruvpen auf Schaffung
eines Gauheimes am Bodcnsee. Der Antrag wurde zunächst
zurückgestcllt . Anträge von Villingen auf Aenderung der Sta¬
tuten , wie auch auf Aufnahme der ausgeschlossenen Ortsgruppe
Schwenningen wurden durch Uebcrgang zur Tagesordnung
gegen 1 Stimme resp . einstimmig erledigt .

Der Punkt Ergänzungswablen brachte dann eine
Ehrung des langjährigen 1 . Eouobmannes Een . Wefterman»,
wie auch des S. Eauobmannes Ken. Kiefer , die wegen gesund¬
heitlicher und familiärer Verhältnisse eine Zeit der Rübe be¬
dürfen . Beiden Eenosien wurden unter anerkennenden Worten
eine schöne Widmung des Gaues überreicht. In den nachfol¬
genden Wahlen wurde Een . E o b l e n z einstimmig zum Gau -
obmann gewählt Auch die übrigen Posten wurden ein¬
stimmig besetzt und zwar durch die Een . Henn als 2 . Gau-
obmann , Heidelberger und Westerman als Schrift¬
führer , Mayer und Hils , Kassiere , Ehrenfried und
Zinkgrafs , Beisitzer , Bildungsleiter Levvert , Jugend¬
leiter leger -Weingarten . Die nachfolgenden Punkte waren
rasch erledigt , worauf gegen 4 Ubr nachmittags die Tagun «
mit dem Liede „Wann wir schreiten Seit ' an Seit '" bee"?^
werden konnte. Möge die Arbeit reiche Früchte bringen . Eine
Wanderung zum Turnberg schloß sich der Tagung an.

Dr. Oetker 's
Van//te *Pudding'rriitfiruchteärt * Wem dieserScfim Wirklichkeitmäre

und Sie mühten mit verbundenen Augen einen Pudding kosten , so würden Ihnen das 2arte Aroma und der feine Ge¬
schmack sofort ver- HllflfHrtn <»*• Ein Versuch wird Sie überzeugen / Viele Sorten -

raten , dab es ein vom einfachen bis zum Oetker - Feinkost - Pudding - stellen
alle Ansprüche zufrieden . Verlangen Sie Dr. Oetker ’s Puddingpulver nur in Originalpackungen (niemals lose) mit der
Schutzmarke . Oetker s Hellkopf* . Gute Rezepte für Sü6- und Geleespeisen sind in dem neuen farbig illustrierten Oetker -

Rezeptbuch. Ausgabe F enthalten . Sie lesen darin auch Näheres Ober den vorzüglichen Backapparat . Küchenwunder »
mit dem Sie auf kleiner Gaskocher - Flamme backen; braten und kochen können . Das

/ neue Buch ist für 15 Pfg. bei Ihrem Kaufmann zu haben , wenn vergriffen , gegen Ein -
srndung von Marken von

^ fl OctkCT , BidcfcM .
* Laden verkauf spreite : BaApulver . Badtto* 1 St* . 10 Pf«. 3 St* . 23 Pfg .. Puddingpulver Vanille-

MandeWJPfg .. Vanillin- ZuAer 5 Pfg .. Vanille*Soßenpulver 3 P^ - Gala - SAokoladen *Puddingpulver
15 Pfg .» SAokoladenspelse mit gedeckten Mandeln 2 » Pfg „ Gustin 225 g 35 Pfg.

I
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Kleine badische Chronik
* Oestringen (Bei Bruchsal ) . Am Samstag früh wurde

das 12iäbrige Mädchen des Zigarrenarbeiters Emil Bender
so unglücklich von einem Auto angefahren , daß es bewußtlos
liegen blieb . Den Besitzer des Wagens trifft keine Schuld .
Der Unfall ist nicht lebensgefährlich . — Montag nachmittag
brannte das Anwesen eines Landwirts und Zigarrenherstel -
iers , Saus und Scheune , vollständig nieder . Ueber die Ent¬
stehungsursache ist man bis jetzt völlig im Unklaren . Der Scha¬
den ist durch Versicherung gedeckt.

* Odenheim (bei Bruchsal ) . Der älteste Einwohner un¬
seres Dorfes , Jakob Weiß , beging am Sonntag seinen 98 .
Geburtstag . Der Altersjubilar befindet sich noch in voller
Rüstigkeit und ist imstande , allerhand Feldarbeiten zu ver¬
richten .

* Mannheim . Ein 45 Jahre alter Mann svrang in der
Absicht , sich wegen ehelicher Zwistigkeiten das Leben zu neh¬
men , oberhalb der Friedrichsbrllcke in den Neckar . Vorüber¬
gehende zogen ihn heraus und ließen ihn mit dem Sanitäts¬
auto in das Krankenhaus verbringen .

* Mosbach . Das Eroßfeuer in der Korkmühle in
Murr , die vollständig vernichtet wurde , forderte neben dem
Tod eines 17iäbrisen noch einen zweiten Unglücksfall . Eine
eineinhalbstöckige massive Umfassungsmauer stürzte unerwar¬
tet ein und begrub den Feuerwehrmann Wilhelm Blank von
Murr unter sich . Der Betroffene ist jedoch nicht lebensgefähr¬
lich verletzt .

* Höpfingen (bei Mosbach ) . Die Ursache des Erobbrandes
am 4 . Februar ist jetzt durch die Staatsanwaltschaft Mosbach
dahin festgestellt worden , daß ein neunjähriger Junge
in der Scheuer , wo das Feuer ausbrach , heimlich Zigaretten
rauchte, ' ein jüngerer Bruder , der dabei war , plauderte die
Sache beim Verhör aus .

* Nordrach . Am Montag nachmittag verunglückte der ver¬
heiratete Waldarbeiter Peter Roth auf der Talstraße beim
Ausweichen eines ihm entgegenfahrenden Autos sehr schwer.
Er kam zu Fall und das Auto ging über ihn hinweg . Schwer
verletzt wurde er von dem Autofahrer nach dem Krankenhaus
in Zell a . H. verbracht .

* Böhrenbach (bei Villingcn ) . Die Staatsanwaltschaft
Konstanz hat sich zurzeit mit einem schweren FM von Milch -
fälschung zu beschäftigen . Eine hiesige Bauersfrau bat aus¬
weislich der chemischen Untersuchung nicht weniger als zwei
Drittel Wasser der Milch zugesetzt.

* Staufen . Auf der Straße zwischen Staufen und Ehren¬
stetten verunglückte ein 19 Jahre alte Kaufmannslebrling von
Staufen . Mit einem Schädelbruch mußte er in die Freiburger
Klinik eingeliefert werden .

* Reute (bei Stockach) . Dem Landwirt Johann Kom¬
me r i n g e r brannt das Wohn - und Oekonomiegebäude bis
auf den Grund nieder . Entstebungsursache ist unbekannt .

* Donaueschingen . Montag nachmittag 1 .30 Ubr brach in
seinem am Eingang der Ortschaft Aasen gelegenen Heuschuv-
xen des Landwirts E r n st l e Feuer aus . Als der Brand be¬
merkt wurde , stand die Scheuer bereits in bellen Flammen .
Infolge des herrschenden Südwestwindcs geriet durch Flug¬
feuer das Schindeldach des Ockomoniegebäudes des Gasthau¬
ses zum „Ochsen" ebenfalls in Brand ; dadurch wurde die Situ¬
ation sehr ernst , denn wenn man dort nicht des Feuers Herr
geworden wäre , so läge wobl jetzt ein grober Teil des Dorfes
in Schutt und Asche . Dank der neuzeitlich eingerichteten Was¬
serleitung konnte im Verein mit der Feuerwehr die Verbrei¬
tung des Brandes verhindert werden . Es sind 400 Zentner
Heu und landwirtschaftliche Maschinen dem Feuer zum Opfer
gefallen .

Vermischtes

Der württembergische Landeseisenbahnrat zum Kilo¬
meterheft

Auf der Tagung des württembcrgischen Landeseisenbahn¬
rates wurde insbesondere der Weiterentwicklung der Sonn¬
tagsrückfahrkarten das Wort geredet . Ein einstimmig ange¬
nommener Antrag ersucht die Reichsbahndirektion , bei der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft für
die Einführung ermäßigter Rückfahrkarten im innerdeutschen
Verkehr einzutreten . Breiten Raum in den Verhandlungen
nahm die Erörterung der Wünsche ein , die , besonders im Jn -
tcresie des berufliche « Reiseverkehrs , auf Wiedereinführung
von Einrichtungen gerichtet sind , wie sie die württembergische
Landeskarte und das badische Kilometerbeft früher waren .
Es wurde darauf hingewiesen , daß der . Uebergang des Reise¬
verkehrs auf den Kraftwagen den jetzigen Umfang nicht ange¬
nommen hätte , wenn tarifliche Einrichtungen der gedachten
Art noch bestehen würden .

Auswanderung nach den Vereinigten Staaten
Durch die Verschiebung der Inkraftsetzung der neuen

Quoten des amerikanischen Einwanderungsgesetzes um ein
2 » br werden auch im amerikanischen Fiskaljahr vom 1 . Juli
1927 bis 30. Juni 1928 wiederum etwa 51000 Deutsche zur
Einwanderung in die Vereinigten Staaten zugelassen . Gegen¬
wärtig nehmen die amerikanischen Konsulate in Deutschland
Anträge auf Erteilung des amerikanischen Einwanderungs -
Sichtvermerks im allgemeinen nur von Angehörigen der be¬
vorzugten Kategorien , also Blutsverwandten von amerikani¬
schen Bürgern und Landwirten sowie landwirtschaftlichen Ar¬
beitern , entgegen , während für alle übrigen Personen die Ent -
Segennahme von Anträgen auf Erteilung des amerikanischen
Einwanderungs - Sichtvermerks zur Zeit gesperrt ist . Bei der
Sroßen Nachfrage ist jedoch damit zu rechnen , daß nach Wie¬
derbeginn der Entgegennahme von solchen Anträgen von nicht
iu den bevorzugten Kategorien gehörenden Personen die Zahl
der sich Meldenden so groß ist, daß die Vormerkslisten in kur¬
ier Zeit wieder geschlossen werden müssen . Es ist daher allen

Schweres Automobilunglück — Sieben Arbeiter getötet
und 18 schwerverletzt

K u d o b a , 23. März . Ein Lastauto , das 70 Arbeiter
nach Sause von der Arbeitsstätte beförderte , stürzte heute früh
auf der Chaussee zwischen Kudoba - Sackisch- Gellena « in eine
Schlucht und begrub sämtliche Jnsasien unter sich . Bis zur
Stunden konnten sieben Tote nnd 18 Schwerverletzte ge¬
borgen werden . Das Unglück ereignete sich in einer scharfen
steigenden Kurve . Aus bisher ungeklärter Ursache riß die
Kette des Lastautos . Der Wagen raste mit unheimlicher Ge¬
schwindigkeit rückwärts bergab , knickte an einer Brücke das Ge¬
länder um und stürzte von der Brücke herab in die Schlucht .

Berlin , 24. März . Die Zahl der Todesopfer bei der
Autokatastrophe in der Nähe der Bahn Kudowa hat sich da¬
durch , daß einer der schwerverletzten Jnsasien inzwischen im
Krankenhaus gestorben ist, auf acht erhöht . Die Ermittlungen
über die Schuldfrage haben ergeben , daß der Chauffeur zum
mindesten sehr fahrlässig gehandelt bat . De ? Lastkraftwagen
durfte höchstens mit 50 Personen belastet werden . Cr hat mit
ihm jedoch, um eine größere Einnahme zu erzielen , 08 Per¬
sonen befördert . Außerdem befand sich der Wagen in mangel¬
haftem Zustand . Der Chauffeur ist übrigens nicht geflohen ,
sondern versuchte , sich zu erschießen , wurde aber von der
Polizei daran gehindert und in Schutzhaft genommen . Die
erregte Menge versuchte , ihn zu lynchen .

Der Sprung durchs Zugfsnster
Ein Konflikt zwischen Fahrgästen «nd einem Eisenbahn¬

beamten bat einen bösen Ansganq genommen . In Aulen -
d o r f in Württemberg stiegen iu später Abendstunde Mitglie¬
der eines Fußballvereins in animierter Stimmung in den letz ,
ten Zug nach Saulgau und verübten allerlei Unfug . Der
Schaffner schloß sie in ein Abteil ein , damit sie nicht während
der Fahrt vom Trittbrett fallen sollten , und nahm ihnen die
Fahrkarten ab . Bevor der Zug in Saulgau hielt , svrang
nun einer der Burschen aus dem Fenster , um sich
der befürchteten Strafe zu entziehen . Dabei kam er unter die
Räder des noch fahrenden Zuges , die ihm den Kopf und die
Füße vom Rumpf trennten .

Banditenüverfall aus einen Eisenbahnzug in Mexiko
London , 23. März . Nach einer „Times " -Meldung aus

N e w v o r k haben 300 mexikanische Banditen bei R i n c o «
(Staat Guanajuato ) am 20. März einen Eisenbahnzug ange¬
halten , die Post - und Gepäckwagen ausgeplündert und drei
Wagen erster Klasie inBrand gesteckt . Ungefähr 30 Mei¬
len von der Stadt Mexiko haben , der gleichen Quelle zufolge ,
Banditen am gleichen Tage elf Automobile angehal¬
ten und die Pasiagiere ausgeplündert .

9HI

Raubiiberfall in Berlin
Am Kurfürstendamm in Berlin wurde am Dienstag vor¬

mittag ein frecher Raubüberfall auf das Lehrmädchen einer
Firma unternommen , die sich mit einem gröberen Geldbetrag
nach einer Bank begeben wollte . Im Treppenhaus stürzte sich
ein junger Bursche auf sie , versetzte iür mit einem Gummi¬
knüppel mehrere Schläge auf den Kopf und entriß ihr , als sie
darauf zusammcnbrach , den Koffer mit 8000 Ji Inhalt . Der
Flüchtige konnte jedoch rasch eingeholt und sestgenommen wer¬
den . Es bandelt sich um einen 16 Jahre alten Schlächterlehr¬
ling , der sich schon seit einigen Tagen zur Beobachtung vor
dem Geschäft berumgetrieben batte .

Eisenbahnunglück im Unterengadin
S ch u l s , 23. März . Gestern abend ereignete sich vor der

Einfahrt zum Tunnel bei Schuls ein Eisenbahnunglück .
Der letzte von St . Moritz kommende Zug stieß gegen eineu
Felsblock und entgleiste . Zum Glück wurde die Lokomotive
gegen den Tnnneleingang abgedrückt und dadurch ein furcht¬
bares Unglück verhindert . Die Lokomotive wurde zusammen¬
gedrückt und der Führer getötet . Bon den Reisenden find
sechs verletzt , darunter zwei schwer .

Entschädigung für Landgerichtsdirektor Jürgens
Berlin , 23. März . Das Schwurgericht beim Landgericht III

hat dem Antrag Dr . Werthauers , des Verteidigers des Land¬
gerichtsdirektors Jürgens , stattgegeben und Jürgens für un -
schuloig erlittene Untersuchungshaft eine Entschädigung
zugebilligt . Es ist bisher noch nicht bekannt , wie hoch die
Summe ist, die Jürgens fordern will . — Wie eine hiesige
Korrespondenz mitteilt , will Jürgens nach seinen bisherigen
Aeußerungen auf jeden Fall im Richterstand bleiben .

Lawinenabsturz in Italien
Rom , 24. März . Im Tale von Picinella ging eine La¬

wine nieder , die vier Arbeiter mit sich riß . Zwei Arbeiter
konnten gerettet werden , während die beiden anderen noch
nicht gefunden wurden .

Eine Familientragödie
Basel , 23. März . In Zürich bat am Mittwoch früh der

36 Jahre alte Arbeiter Jakob Stiefel -Studer seine Frau und
seine 4 Kinder im Alter von 1 bis 7 Jahren erschossen, dänisch
hat er sich selbst entleibt . Der Mann galt als arbeitsscheu und,
da er seine Frau und die Familie vernachlässigte , hat die Frau -
die Scheidung eingcreicht .

Gemeindepoliiik
* Pforzheim . Die Anfechtung der Stadtratswahl und die

in dieser Sache durch die sozialdemokratische Partei eingercichte
Klage gegen die abweisende Entscheidung des Landeskomis -
sars , ist in der am Dienstag stattgetundenen Sitzung desVer -
waltungsgerichtshoföS abgewiesen worden . Damit ist die
Gültigkeit der am 3. Dezember 1926 erfolgten Stadtratswahl
rechtskräftig geworden . Die neuen Stadträte werden noch diese
Woche verpflichtet und werden in der nächsten Sitzung bereits
ihr Amt ausüben .

ü . Konstanz , 19. März . Fm Jahre 1926 hatte Konstanz
durch Mehrausgaben und Mindereinnahmen einen Fehlbetrag
von 735 000 Jl ; diele Summe zu decken , wäre eine Nachtrags -
Umlage von 63 Pfennig auf 100 -4t Steuerwerte nötig gewesen ,
doch beschloß der Stadtrat nur sine solche von 40 Pfennig
und entsprechende Erhöhung der Umlage für das laufende
Jahr , mit welcher dann Konstanz so etwa an die Spitze der
Städte mit steuerlicher Belastung kommt . Mit Ursache der
schlechten Verhältnisie ist , daß Konstanz äußerst schlechte Ber -
kehrsverhältnisse hat und aus eigenen Mitteln für Verbesie -
rung sorgen muß . Dazu gebürt der städtische Motorbetrieb .
Von ihm wird zwar versichert , daß er lleberschüsie erbringt ,
diese sind bisher aber immer im Betriebe wieder verzehrt
worden . Mit der 300 000 -4t-FSHre Konstanz —Meersburg wird
es künftig nicht anders sein . Trotz der schlechten Finanzlage
stimmte der Bürgerausschub in seiner Sitzung vom letzten Frei¬
tag wieder der Anschaffung eines neuen Diesel -Motorbootes
zu. das 80 Personen faßt und auf 30 000 Jl kommen wird . Es
soll besonders dem Verkehr am Schweizer Ufer dienen . Mit
Recht wurde darauf hingewiesen , daß man immer von Sparen
rede , praktisch dafür aber nicht eintrete . — Nach langer Aus¬
sprache wurde die Nachtragsumlage auf 80 Pfennig f^ tgesetzt,
den Rest soll die Erhöhung der „Wohlfahrtsabgabe " erbringen ,
unter welchem Ausdruck man hier die Erhöhung der Gas -
und Strompreise versteht . Das Gas kostet hier jetzt schon 21
Pfennig pro Kubikmeter und der Strom 50 Pfennig pro Kilo¬
wattstunde . Bei diesem Punkt hob der demokratische Redner
hervor , daß die Stadt auf diesem Wege dem finanziellen Ruin
entgegengehe , und daß Gewerbetreibende und Industrien bei
weiterer Erhöhung der Umlage die Stadt fluchtartig verlassen
werden . Zur Eoldbeschaffung brachte der Stadtrat auch den
Antrag der Wiedereinführung der Getränkesteuer ein in ihrer
früheren Höhe und zwar ab 1 . April d . I . Mit zwei Stimmen
Mehrheit wurde der Antrag angenommen , sogar mit rückwirken¬
der Kraft vom 1 . Oktober 1926 ab . Die Verträge , die mit den
schweizerischen Gemeinden Altnau , Güttingen , Scherzingen

serdemarkt vom 22. März . Aufgefabren I und Landsschlacht abgeschlossen wurde über Gaslickerung , fan -
ferde , 15 mittlere , 45 leichte , 15 Wagen - > den Zustimmung . Dazu werden 330 000 Schweizerfranken de-

Interessenten sehr zu empfehlen , sich bereits jetzt mit der Ver¬
tretung der Hamburg -Amerika - Linie in Karlsruhe in Verbin¬
dung zu setzen , die jederzeit kostenlos etwa gewünschte Aus¬
kunft erteilt und alle Interessenten sofort verständigt , sobald
wieder Anträge auf Erteilung von Sichtvermerken von nicht
bevorzugten Personen seitens der amerikanischen Konsulate
entgegenommen werden .

Markt und Kandel

Landesbank für Hans - und Grundbesitz . Vergangenen
Samstag , 19. März , hat die Bilanrsitzung der Landesbank für
Haus - und Grundbesitz e . G . m . b. H . in Karlsruhe , die Zweigr
teilen in Mannheim , Freiburg i . Br . und Pforzheim unter¬
hält , stattgefunden . In derselben wurde über das Jabreser -
gebnis berichtet und eine Dividende von wieder 10 Proz . wie
im Vorjahre in Vorschlag gebracht .

* Die Trustvcrhandluugen in der llhreninduftrie . Die
Verhandlungen über eine Trustbildung in der Deutschen
Uhrenindustrie sind immer noch im Gange . Wie die Tele -
graphen - Union erfährt , sind etwa 80 Prozent der gesamten
deutschen Uhrenindustrie an den Fusionsplänen interessiert .
Man plant die Gründung einer neuen Aktiengesellschaft , die
mit einem Aktienkapital von 30—40 Millionen Mark arbei¬
ten wird . Die Verhandlungen , die im Schwarzwald ab -
wechslungswcise an den Hauvtvlätzen der llhreninduftrie statt¬
finden , sind jedoch noch nicht so weit gediehen , daß man die
Bewertungsfrage hätte schon in Angriff nehmen können .

Schweizer Mustermesie in Basel . Die diesjährige Schwei¬
zer Muftermcsie findet vom 2. bis 12 . Avril statt . Es werden
wieder tausend Firmen aller Fabrikationsgebrete , jede geschlos¬
sen, in einer Halle untergebxacht . In gewohnter Weise wer¬
den vertreten sein die Gruppen Elektrizität , Maschinen und
Werkzeuge . In bedeutendem Umfange ist dieses Jahr auch die
Textilindustrie anwesend . Neben zahlreichen Einzel¬
ausstellern werden an der Messe kollektiv teilnehmen der Ver¬
ein schweizerischer Wollindustrieller , die Genossenschaft der
Kunstseideverbraucher in der Trcotagenbranche und der schwei¬
zerische Wirkereiverein . Sehr gut vertreten sind auch die
Gruppen Schuh - und Lederwaren und Transportmittel . In
der Gruppe Uhren und Bijouterie wird eine gediegene Kol¬
lektivausstellung das Interesse auf sich ziehen . Auch in den
übrigen Gruppen (z . B . Bureau - und Geschäftseinrichtungen ,
Chemie und Pharmazie , Feinmechanik und Apparate ) sind
viele angesehene Firmen mit Spezialitäten für den Export
vertreten .

* Karlsruher
waren 58 schwere - - , , . , . - , . . . . . . . . . ... .
pferde , 6 Schlachtpserde . Verkauft wurden 24 schwere Pferde I nötigt zuc Herstellung der Hochdruckleitung und des Ortsnetzes
zum Preise von 1500—1800 Jl , 11 mittlere zu 1200—1600 <4t, I aerecknet wird mit einer inbrlitben Äbnrhme von 120 000
3 Schlachtpferde zu 100—150 Jl , ausgesuchte Pferde wurden ^ . ~ . . . . .
über Notiz bezahlt . Der Verlauf war mittelmäßig . von 28 400 Franken und Einnahmen von 31800 ^ ranken .

den 30 . März ,
abends ö */ 2 UhrVKittwocj),

’fcwiderruflich unseres T otal - Ausverkaufs
Preise nochmals bedeutend herabgesetzt! m sc

MAX
KaZsersfrafto 145

OfWALD G -M B ' H
Eingang LammslraOe
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Aus aller Welt
Fraucnverkauf in Frankreich

Ein französischer Bauer batte nach Meldungen aus Paris
sein« jung« Frau an einen Freund für 20 000 Franken ver¬
kauft. Bald bereute er den abgeschlosienen Handel , wenigstens
soweit es sich um den Verlust der Frau handelt« . Als er
diese dem Freund wieder abspenstig machen wollte, bat in
dieser erschlagen .

Aber Durchlaucht!
In einer Zuschrift an die „Vosstsche Zeitung " erzählt eine

Frau : Ich muhte mit meinen beiden Kindern auf dem Wege
nach Eossensah in München einen anderen Zug besteigen , der ,
wie gewöhnlich zur Reisezeit, überfüllt war . Der Beamte
wollte mich durchaus von den Kindern und von deren Beglei¬
tung trennen und uns in drei Couvees verstauen . Während
ich noch in meinem obligaten grünen Lodenkleid mit sehr vie¬
len Knöpfen und Taschen , der damaligen Berguniform , mit
dem Schaffner beschwörend verhandelte , begrübt« mich der
witzige Konzertunternebmer Hermann Wolf und rief sofort,
als er merkte , was los war , geistesgegenwärtig : „Aber
Durchlaucht , das wird man doch nicht tun , das ist ja ganz
unmöglich!" Im Nu war ein Couvee er st er K lasse
geöffnet (die Durchlaucht fuhr zweite) und wir hinein -
komvlimentiert . Auf der nächsten Station winkte ich dem
Helfer herablassend zu , als er sich untertänigst nach meiner
Zufriedenheit erkundigte . . .

Eine 17jahrige Kindesmörderin
Die 17iäl,rige Kontoristin Mathilde Lomb aus Hanau

erhielt 2 Jahre Gefängnis wegen Kindestötung . Das
in ihrem Beruf tüchtige, aber infolge mangelnder Erziehung
auf die schiefe Bahn geratene Mädchen batte in der Nacht
heimlich geboren. Nach der Geburt steckte sie dem Kind einen
Knebel in den Mund , um den Erstickungstod herbeizufübren
und legte sich infolge Ermattung zur Rübe . Als sie am an¬
dern Morgen das Kind noch am Leben fand , versetzte sie ihm
einen Stich mit dem Messer in die Brust . Die Leiche des Kin¬
des verpackte sie in eine Aktentasche und begab sich darauf zur
Arbeit in das Büro . Dort brach die Angeklagte zusammen.
Man verbrachte das Mädchen nach dem Krankenhause, wo
man sofort die Ursache des plötzlichen Unwohlseins feststellte .

Man benachrichtigte die Polizei und eine Haussuchung in ihrer
Wohnung förderte die Leiche in der Aktenmappe zu¬
tage . Bei ihrer Vernehmung leugnete sie nicht und gab die
Tat zu . Nur eine Entschuldigung vermochte sie anzufübren ,
die Angst , ihre Stellung zu verlieren , habe sie zu dem Ver¬
brechen getrieben .

Umwälzung in der Narkose?
Berlin , 24 . März . In der Sitzung der Berliner Medizi¬

nischen , Gesellschaft berichtete laut „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " der Chirurg Professor Dr . Unser über ein von der
J .-G .-Farbenindustrie neu hergestelltes und von ihm zunächst
versuchtes Narkotikum, das vom Mastdarm aus eingesvritzt
werde und gegenüber den bisher gebrauchten Betäubungs¬
mitteln in der Wirkungsweise und hinsichtlich der Annehmlich¬
keit der Narkose bedeutende Vorzüge aufweise und ebenso die
Person des Narkotiseurs bei Operationen überflüssig mache .

Bergisteter Büchsenspinat
Berlin , 24 . März . Nach dem Eenub von Büchsensvinat

erkrankte gestern nachmittag in Berlin ein Ehepaar mit seinem
3 Jahre alten Kind unter Vergiftungserscheinungen . Ein Arzt
lieh die erkrankten Personen nach dem Krankenhaus bringen .
Die Polizei bat eine Untersuchung des Falles eingeleitet

Karlsruher volizeibericht vom 24 März
Unfall . Ein 27 Jahre alter Arbeiter aus Forchbeim wurde

beim Abladen von Eisenträgern auf einem Lagerplatz am
Rheinbafen von abrutschenden Trägern vom Wagen gerisicn.
Er erlitt eine Oberschenkelsplitterung und muhte nach dem
stäot . Krankenhaus verbracht werden.

Brandschaden. In einem Hause der Karl -Wilhelmstrahe
gerieten gestern abend 10 Ubr zwei Betten durch elektrische
Wärmekissen in Brand und wurden fast vollständig zerstört.
Der entstandene Schaden beträgt etwa 2000 M. Das Feuer
konnte von Hausbewohnern gelöscht werden.

Unfall . Ecke Rüppurrer - und Wielandstrahe wurde gestern
abend ein 42 Jahre alter Küfer von hier von einem Personen¬
kraftwagen , dessen Warnungszeichen er nicht bemerkte, ange¬
fahren , zu Boden geworfen und leicht verletzt .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Freitag , 2S . März : Fortdauer der unbeständigen Witterung .

Wafferstand des Meins
Waldshut 230, gest. 10,' Schusterinsel 119, gest. 1 ; Kebl2ööi

Maxau 422, gest. 2 ; Mannheim 314 , gef . 2 Zentimeter .

WEINE
für die Zeit der

Konfirmation
biete ich an

als besonders herboiragend in Quali - !
tät unv Preis einen ausgezeichneten |

Königschaffhausener
Weißwein Liter Mark 1 .85

desgleichen einen

Wachenheimer
Rotwein Liter Mark 1.8V

sowie mein übrige» reichhaltiges
Lager in bestgepflegtenWeinen wie |

Rot -Weine
Dürkheimer

Feucrberg
Montagner Ordal |
Priorato
Bordeaux

Süd -Weine

Weih -Weine
Maikammerer
« aiserstühler
Diedesfelder
Wachenheimer
St Martiner
Dcidesheimer

Tiergarten
Freinsheimer

Rosenbühl-
Ricsling

Tarragona
Goldmalaga
Malaga dunkel

BadischeSandeselektrizttäts-Versorgung A.-8.
liefert jährlich 150 Millionen Kilowatt -Stunden
an 68000 Kleinabnehmer und 630 Großabnehmer

Hauptverwaltung: Karlsruhe I. B . , Hebelstrasse 2 — 4 , Telefon 6540/46 . Betriebsbüros: in
Forbach (Betriebsleitung des Murg-Schwarzenbachwerkes) , in Sinsheim, Stockach und Tauberbischofsheim

(Satten -
werk )

Trinkt mehr Milch
Milchverbrauchund Volksgesundheit
stehen in emgem Zusammenhang

Milchzentrale Baden -Baden ph.
Baden - Baden

Färberei Thomas / B.-Baden
färbt / reinigt alles
schnell / erstklassig / billig

Expreß - Büglerei » Bügel
nach amerikanischem System

, FIX ‘

mobei . Poisteruiaren u.
ieder Art

Blum & Lewin , Baden -Baden
Möbelvertrieb G. m. b. H

Langestraße 68, gegenüber dem Sängerhaus Aurelia
Kein Laden

Versand gegen bequeme Teilzahlung auch nach Auswärts franko

empfehlen

| |
’
|1 |J Sägewerke B. - Baden

aller Art für v . » 8 ^ 011 - KekMSlM .
Bau* und Schreinerzwccke — Fernruf 20s. -

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätswaren
tn Kleiderstoffen , Modewaten ,Wäsche, Schürten , Strümpfe
usw.

Gera- Greizer-Kleider-
stoff- Geschäft

3 * £ fchteaialer,jl {rame 34
Staden -Baden

nurgtalbrauerei fl . - G.
vorm . A . Degler

GAGGENAU

♦
Das gute

Degler - Bier

sind

automatische

aasgeführt durch

Bügelte
TeieMeseiiscyi

m . b . H.

mmte. ßapiensir. 4
Fernsprecher 4382.

<$popef
Städt . Sparkasse

(jraggenaLU
Verwaltung von Spar - u . Giroeinlagen
Darlehen auf gesicherter Grundlage zu
günstigsten Bedingungen. Beratung in
allen einschlägigen Fragen erfolgt

kostenlos an unseren Schaltern .

Wogen Aufgabe der
Serien - Fabrikation

KOCHEN
weist lackiert

Büfett 1.50 breit , Kredenz . Tisch , Stuhl ,
Hocker Mk. 213 . — . i Büfett 1.10 breit .
Kredenz , Tisch , Stnhl , Hocker , Mk. 170 .—

Auf Wunsch Teilzahlung !

Marbstahler&Barth
KARLSRUHE , Karlstrasse 67
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Mädchen
jüngeres , für meinen Be¬
trieb für leichte Arbeit
sofort gesucht . 3372

Knauf-Keramik
Beiertheim , Bleichweg 8

Krack -, Smoking -, Geh -
rock-Anzüge verleiht

Kranz Heck , Gartenstr . 7. i»sa

man hus, ,

du» £ oßa - ‘Reta ® ($cM&4AnftuMic&* )
Twwmx. wU<U»,Juutm , Sie, mL

üiet Itaee . 4an«vtnen, iuuL
uKtvM. £ t dUu&iftokiuHi ^
ka«mov. ( WMoKwMMnuiu )
jiif aüelv <Lmu atfatHe«,, atqdufenuvÄoduv

umJmLmviekttMrJr
umme läMme » iW /Jamewla/iti ^av

fyA/M&lr kirne *, £ & ikfc hitkfrfallllfrloi -
nu*,. Sie. \MMn. ja , wie , ain, AauSwaS**-
ledui ^fwe-Hoknaefl swuwwpaftt u«4. um

5ed4e <lwk 4a*u£et, i/uiüdr.

TestDücher
Vorstellaagen
haben

QoIhsbuchhaiidluRg
Mlontpame

Direkter Bezug In Spezial »
KifchwaggonS von der See .

Eingetroffen

2 Waggon

Kabliau
in bekannt guter Qualität

kopflos im ganzen Ai
Msch . . . Pfunds » » Pfg.

im Anschnitt . Pfund 26 Psg.

Frisch gewässerte

Stockfische
Pfund 30 Psg.

Kette holl.

Lachsheringe
Stück 8 Pfg .

In unserer Spezialabteiluug für

Fische- Wild u. Geflügel!
Karl Friedrichstratz, 8

am Marktplatz

Schellfische und Kaötiau j
Lebendfrische

Poularden , Hahnen , Suppen
Hühner , Tauben 3359

!!!!!!
Illllllil Bll!!!

Reii ““^ . Waldstr .
Ab heute :

Das große deutsche Kunstwerk

Der iieiiige Ber

m Eia Drama ans der Natur ==
L .

lchtblld -
bülinet Ehr¬

furchtsvoll neigt
man sich vor einem

ganz großen Genie des
deutschen Films . AmoldFanks

Werk ist aus einem Guß . Berliner
I,obal - Anzeiger : Unfaßliche Schön¬

heiten , herrl ., aufpeitschend . Schneesport ,
wie man ihn noch nie soiiber alleßegriffe groß¬

artig gesehen hat . Alles an diesem Film ist gewal¬
tig , die Natur , die Berge , die Menschen die Leistun¬

gen . der Beitall . . Deutsche Tagesztg : Ein Alpenfllm ,
in d . alle Majestät u . Sc üönheit d . Bergwelt eingefangen ist .

Der Film ist ein Erlebnis — Jeder steht Im
Banne der unerhörten Natur - Ereignisse

Beginn der Vorführungen : 3. 5 . 7 , 9 Uhr — Wir empfehlen
dem verelirl . Publikum , möglichst die Anfangszeiten zu

beachten ! — Jugendliche haben Zutritt >

(Fahrräder

Silmtliche Fahrräder
sind ans garantiert
nahtloscnStahlrohren
hergestellt . Alle Ver¬

bindungsteile sind
hart gelötet .

Keine
geschweißte Ware .

3 Jahre schriftliche
Rahmen -Garantie .

IQ . Mehr als alleu Rennerfolge
sagen die vielen

Anerkennungen über die

la Marken Fahrräder

nnd

W .IS .C .
aus den altrenommiert . Solinger

W . K . C .-Werken .
Neben zahlreichen , besten Re¬
ferenzen aas meinem Kunden¬
kreis stehen mir auch solche über
mehr als 2 « jährig , dauerndem
Gebrauch dieser Fahrräder zur
Verfügung . — Dieser beste Be¬
weis lür die Gediegenheit des
Fabrikates dürfte ihnen die Wahl
für ein Patria - oder W K . C . - Bad

leicht machen .

Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine reichhaltige Aus -
st illung oder verlangen Sie Preisliste mit Abbildungen . Versand
nach auswärts prompt ab meinem hiesigen oder Fabriklager .

Solide Preise ! Behandle günstige Teilzahlungs -Bedingungen !
Reparaturen prompt und billig ! 3366

Karlsruhe , Passage 56, Ecke Akademiestrasse .

Diamant
Adler*

öritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - WUhlJjurg
Harats !p .27,Ecü8Rüeins ! p .

1886 Telefon 1886.

Mieter- ll. Blimlkrem
Karlsruhe e.G.m .b .H.

Wir haben zu vermieten :
Auf l . Mai - d. Js . in der

KriegSilr . Nr . 171,1 St .,
eine Wohnung von 1
Zimmer und Zubehör ,
in der Gervinusstr . Nr . 6
4. Sock Mansarde , eine
Wohnung von 2 Zimmer
und Zubehör .

Aus 15. Mai d . I . in der
Krühlingstr . Nr . 1, Hth .
links , I . St . rechts , eine
Wohnung von 2 Zimm
und Zubehör .

Auf 1. Juli d. I . in der
Boeckhstr . Nr . 21,3 . St .,
eine Wohnung von 4
Zimniern und Zubehör .
Bewerbungen von Mit¬

gliedern wollen bis spä¬
testens Samstag , den 26
d. M . im Büro , Ettlinger -
straße Nr . 3 erfolgen . Die
Verlosung findet amDtenS -
tag , den 29. März d. I .,
abends 8 Uhr , daselbst statt .

Karlsruhe , 22.Mär » 1927
Der Borstand . tin

Ca . 50 gut erhaltene

Rlltz-AllMe
von lOMk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .vlehrock -,
Smoking - und Cuta -
wahanz . ,Frühjahrs -
Mäutel , Hosen , Fopp ,
neu u . gebr ., staun , bill .
Zähringerftr . 83 a I .

Matratzen
Patent • Röste. Diwans ,
Chaiselongue? , Schoner,
Stepp - u . Diwandeck., verk .
billigstevtl . Zahl .-Erleicht.
KehrSdorf , Karlstraße 68.

Honig 8

ganz vorzügliche Qualität
1V Psund Dose M 10 —

8 Pfund Dose 8 —
Porio extra , Muster ums .
Wirth , Bienenzucht , Hin -
ternhlmanuSdors 108
bei Ziegelheim / Sachsen

ßriine lsmnge
3 Pfund 40 Pfg.

iüi

l! Sozialdemokr . parlei Karlsruhe
I Todes-Anzeige .J Den Mitgliedern die schmerzliche Nach¬

richt, daß unsere werte Genossin

n
fi Na« Mria Schmalz

verstorben ist. Die Beerdigung findet
■ heute Donnerstag nachmittag *'22 Uhr statt.

Wir ersuchen unsere Mitglieder um
! zahlreiche Beteiligung .

Ter Borstaud .

Traimbrieseliefert schnell und billig
Bcrlagsdruckerei

BolkSfrennd G . m . b . tz.

Eitlinger Anzeigen .
Holzkartenausgabe

Die Ausgabe der Holzlatten an die Gabholzbc »
rechtigten eriolgt bis einschl . Montag , 38 . ds . Mts .
Das Gabholz von solchen Berechtigten , ivelche der
Ansorderung aus diesen Termin nicht Nachkommen,
gelangt durch die Unterzeichnete Kaste zur Versteige¬
rung . Liner Rückgabe des Holzes nach der Ver¬
steigerung kann nicht stattgegeben werden 840

Ettlingen , den 23. März 1927.
Stadtkaste.

Trausrhüte
ln jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kaiserstr.

Iiafiatter Anzeigen .
Saatkartoffeln

norddeutsche Industrie werden abgegeben . Näheres
in der Fruchthalle ,

' 841
Rnüatt , den 23 . März 1927.

Der Oberbürgermeister.

BsikrhEAlwse Watt
W X . und letzter Abend
W Am Kreitag , den 28 . Mär , 103 ? ,
W abends 8 Uhr , im „ Museum ", Herr

Ü BunkdireLlor Adolf Katz . Gernsbach W
„Das Geld “ |

Eintritt frei für jedermann 8118

Erholungsheim für Mädchen
und Frauen in Marxzell.
■ Wiedereröffnet auf 9. April ds. Js . W

Berpflegungsatz bei 5 Mahlzeiten (3 Haupt - und 2 Zwi¬
schenmahlzeiten ) tägl . 3.50 Mk. Anmeldung u . Näheres
bei der Leiterin des Heims in Marxzell und beim
Bad . Kraueuverein Karlsruhe , Kaiserallee 10.

Laden-Einrichtung
für Buchhandlung
geeignet zu kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 2002 an das Volksfreundbüro erbeten .

Zur

Ei« Posten

2fer Mine
>HaardlerMandelring
Varrer Riesling .
SennheimerLay .
ünlersberq.Sylvaner
Reiter Pfefferberg
Winterich-Geiersbopfj
MesheimerKiefelFlasche 1.70 >

Flasche

Mark

ohne Glas inkl. Steuer
Flaschenpfand 10 Psg .

Die Weine sind gesund u . frisch
daher in ihrer hervorragenden
Qualität außerordentlich preis¬
wert , weshalb die zur Verfügung
stehende Menge bald vergriffen

sein dürfte .

*— » Grüne
» Erbsen

1 Kilo -Dose

von 65 Psg . an j

Helvetia -
M-nndWeWMl

! fix und fertig
mit feinstem deutschem Schweine -

! schmalz und allen Zutaten tafelfertig
zubereitet , nur zu erwärmen

v Sttto*
Dose

■ —

2
P

^
und
ose Pfg .

ÜSackartikel!
Weizenmehl
Konfektmehl

Rosinen , Korinthen
Snltanlnen

Mandeln, Hafelnußkerne
Kokosflocken 336.

! I
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Die neuen

Kelter
Stoffe

zu
außerordentlich

günstigen Preisen

Popeline 85/100 cm Breit . 8.75 3.S0 2 . 45

SöoU ' Rjpß 180 cm Brett . . 9.75 6.75 4 . 90

Schatten-Mps "fue ®’Ä »» it 6 .75
Lharmern und Ropal £f cir 8.5o 7.75
Jacquarö -Stoffe u"6

. 9 .75
Shetland 135/150 cm Breit . . . 9.50 6.50
« « öS '« « - r, -weih . 90/180an Bre »

^ 2 . HH

Schatten neue Farbstelluna. 2.90 1.80 0.95
pnl1over»Stasse 8.90,2.90,2.25. 1.75 0.95
Imprägn . Mantelstoffe . 11.75 8.—
Grislp - Trikot 8^ 88 .

°-- ' «. « « 10.50
VaH - SaMt -chtiarbig . . . . 3.75 1 . 95

. .
Deutsche und englische

LemN 'StoM
in reichster Auswahl

-r— .

Defichttgrn Sie unsere Spezial -Ausstellung

W.Bolünder
SSrntlkhe künstliche S»58

DONGEMITTEL
wie
Stickstoffdünger , Kallsalse , Phosphatdünger , Mischdünger ,
Düngekalk
sowie
Tortstren , Torlmnll Marke „Klostermoor "

und
ScbüdHngsbekttmplungsmlttel , Betzmittel und Sprltrinlttel

FRANZ HANIEL & CIE
G. M . B. H . KARLSRUHE
Kaiserstraße 281 — Fernruf 4S5B/B6 , 4734 , Gegründet 1750

Ladifcheo
Canöeßtbeatei
Donnerstag . 24 . März
*D 20 tDoimerStagmiele-

Th -Gem. 1001- 110»

Paulus unter
den Juden
von Franz Werfel

In Szene gefetzt von
Felix Baumbach

MarnlluS Kloeble
AuluS FristuS Hofbauer
PinchaS Müller
Der Hohepriester Brüter
Chanan
Matthias
Gantaliel
Schimon
Zaddock
Huna
Melr

Dahlen
Bockx
Herz

Leitgeb
v. d. Trenck

Höcker
Schneider

Rabbi Beschwörer Brand
Schüler GamalielS Möderl
Schüler ZaddocksWeidner
FakobuS Gemmecke
Simon PetruS Kienfcherf
Barnabas Graf
Paulus Hier!
Nazaräerin Frauendorser
Römische / Kühne

Soldaten \ Dr . Storz
GaliläischerMann Mehner
Galiläische Frau Genter
Galiläifcher Knabe Dennig
Priestervorsteher Brand

| Meimer
Eiferer \ Dr . Storz

l Kühne
Lebite Weidner

Anfang 70, Uhr
Ende gegen 10h, Uhr

1. Sperrsitz 5.— Mk.

Borankündigung :
Mittwoch, den 30. März

Uraufführung
Thomas Paine von

HanS Johst

Freitag , den 25. März
Tiefland

Samstag , den 26. März
Die Welt , in der man

sich langweilt

Mmem Fesi
brauchen Sie

neue Gardinen !
■ ■ ei— — — — w — — ir «

Kleine GardinenHeilung
bietet ihnen eine reiche Auswahl

Steves
in allen Ausführungen und Preislagen
DtadLvtts ^Qavniluveii
moderne Muster

Qavdinen ^Veiles
besonders schöne Dessins in allen Breiten

i Posten Sinzel ~ (puvtiinen
besonders billig ^
Anfertigung von Gardinen in jeder

gewünschten Ausführung

Steiner’s Paradies -Betten i
großer ‘Preisabschlag !

Alleinverkauf für Karlsruhe

Burchard

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiüiiiiiiiii

S vorsiefei 1

warnen
angesichts mehrerer

Vorkommnisse der letzten Zeit

Karlsruhe !

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiimiiiiiiiiiiinmiiiiim iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiirriiiiiiiiiiminmni

yimdeer
ns Strauch er
beste, reichtragende Sorte
Tragt schon im erstenJahr
10 Stückig Bestellungen

Scheffelstratze 5» II .

Telephon 4419
Tilgllcti 8 I hr

CELLI DE RHEIDT
mit ihrem Sport und Kulturbailett

Bad . Lichtspiele
Konzerthaus .

Samstag , 26 . bis Mittwoch , 8V. Müri , Jeweils abends
8 Uhr , Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachm .

Sonntag , 27 . nur 4 Chr nachm .

Erstaufführung

Der schwarze Zyklon
Der Roman eines wilden Pferdes in den mexikanischen

Steppen
Im Beiprogramm :

fteichssehiff „Barbara“
Bau und erste Ausfahrt des größten Flettner -Rotorschiffes

Musikbegleitung
Preise : Mk. 0.60,0 .80,1 .—, 1.30,1,60,180. Studierende , Schüler

und Erwerbslose gegen Ausweis halbe Preise
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

Chaiselongues
neue v . 80 Mk, an
Diwans

acue gutgearbei¬
tet d . SO Mk . an

Koch große Auswahl
in la polierten

Schjatzjmnjern
( Itlrke . Kirschbaum , Palisander , Mahagoni )

in bester Qualität , zu weit
herabgesetzten Preisen

3363

PolstermSbelHullsR. Köhler. Schützeustr . 25

weiß , für Hemden . . . . per Meter 1.40 1.20 85
TamU » für Hemden , neueste Dessin
Aepmr per Meter 186 1.50 1 20 1.10 0.90

Große Auswahl iii

Herrenkleiderstoffe
unausgesucht , prima Qualitäten , neueste Dessin .

uordatlerteSchecks der Beaietenhank werden ln Zahlung genommen.

Arthur Baer, Kaisers!!
1

. 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche .

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Fahrräder
die erstkl , Marken „Corona “ u „Mars “

| Mk. 15.— Anzahlung
und Mk . 5.— Wochenratc bei

w. Haler Sr ™ munieurg
NB . Käuler eines „ Corona “ Rennrades

erhält ein Sportrikot gratis . — Bel
Barzahlung hoher Rabatt . 3352

da nur noch 8 Tage

Ausverkauf
Möbel "““ Marx

Karl-Friedrichstr. 24 (Rondellplatz).

Ab 1 . April am Marktplatz (Handelshot )-

Hl 1 i Ä aller Art liefert rasch nnd

r13Kfl iß VerlagsdmckereiVolksfreû1 lUllUlv G. m . b. U„ Karlsruhe , L.ulscn »tr*ß
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